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Filmfestival: Junges Kino bei den Hofer Filmtagen

Filmstarts: Eine ganz heiße Nummer, Anonymus und Gott des Gemetzels im Kino

Filmwoche: Bayerisches Kino in Bangalore



Bayern Brunch

28. Oktober 2011
11.00 Uhr – 14.00 Uhr
Theater Hof
Kulmbacher Straße 5

Keine Anmeldung erforderlich! 

www.fff-bayern.de 

Amok

Ein Leben auf Probe

Leben lassen 

Lucky Seven 

Kaddisch für einen Freund

Die Farbe des Ozeans 

Regie: Maggie Peren
Produktion: SÜDART Filmproduktion in 
Koproduktion mit Starhaus 
Filmproduktion, El Olivo Producciones 
Audiovisuales S.L. (ES), noirfi lm, BR, Arte, 
SWR
95 min., D 2011, Kinofi lm 

Regie: David Emmenlauer
Produktion: Creative Gap Filmproduktion 
in Koproduktion mit Fabelwerk 
Filmproduktion in Zusammenarbeit mit 
HFF München und NEOS Film 
50 min., D 2011, Abschlussfi lm 
HFF München

Regie: Leo Khasin
Produktion: SiMa Film in Koproduktion 
mit WDR, BR, Arte 
93 min., D 2011, Kinofi lm 

Regie: Christoph Baumann
Produktion: CHR Filmproduktion in 
Koproduktion mit BR, Arte 
26 min., D 2011, Kurzfi lm (Anderer 
Nachwuchsfi lm) 

Regie: Felix Charin
Produktion: Via Distelberg Produktion in 
Koproduktion mit BR, Arte, HFF München
29 min., D 2011, Festivalkopienförderung

Regie: Claudia Heindel
Produktion: Nominal Film in 
Koproduktion mit BR, HFF München
26 min., IRL 2010
Festivalkopienförderung

Der FFF Bayern gratuliert allen geförderten Produktionen bei den 

45. Internationalen Hofer Filmtagen 2011
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c/o LfA Förderbank Bayern
Königinstraße 17
80539 München

www.fff-bayern.de

Bayern

www.mediadesk-deutschland.eu

MEDIA Antenne München GmbH

www.hff-muc.de www.lfa.dewww.filmzentrum-bayern.de
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Titel: Eine ganz heiße Nummer

Es sind ungehörige Töne, die den Dorfpriester (Sigi Zimmer-

schied) gen Himmel blicken lassen. Drei ihm wohlbekannte 

Damen verdienen Geld mit Telefon-Sex, um ihre Existenz 

zu retten. Und das, wo bald der Dekan kommt, um sich das 

Dorf anzusehen! Die Komödie nach dem gleichnamigen 

Roman von Andrea Sixt unter der Regie von Markus Goller 

startet mit bayerischer Starbesetzung (Gisela Schneeberger, 

Bettina Mittendorfer, Rosalie Thomass, Monika Gruber u.a.) 

am 27. Oktober 2011 im Kino. 

Copyright: Universum (Walt Disney)

Bayerns Hauptstadtregion leuchtet – besonders 

in diesem Herbst! Und das nicht nur von der 

Brust des SPIO-Präsidenten Steffen Kuchen-

reuther, dem von Oberbürgermeister Christian 

Ude in diesen Tagen die Medaille »München 

leuchtet« in Gold verliehen wurde, sondern vor 

allem durch den imposanten Neubau der HFF 

München, der an prominenter Stelle in Mün-

chens Maxvorstadt von Ministerpräsident Horst 

Seehofer am 15. September eröffnet wurde. 

Ein eindrucksvolleres Signal für den Film, die 

Filmwirtschaft und den Filmstandort als diese 

100 Millionen Euro - Investition seitens des 

Freistaats und der Bayerischen Staatsregierung 

kann man wohl kaum setzen. Dass der Minis-

terpräsident anlässlich der Eröffnung gleich 

noch einen positiven »Volksentscheid« der an-

wesenden Festgäste zum Bau einer weiteren 

Filmhalle auf dem Gelände der Bavaria einholte, 

lässt hoffen, dass auch dieses Projekt bald wei-

ter vorangehen wird. 

Weiter voran geht es jedenfalls im Kino mit 

dem deutschen Film. Nachdem zum Herbst-

beginn mit What a man und Die drei Muske-

tiere zwei weitere deutsche Filme die 1 Mio. 

Zuschauer-Grenze überspringen konnten und 

Männerherzen und die ganz, ganz große Liebe 

sowie Wickie auf großer Fahrt auf bestem Weg 

dorthin sind, erwarten wir mit Spannung die 

Starts von Dreiviertelmond, Eine ganz heiße 

Nummer, Hotel Lux, Anonymus, Als der Weih-

nachtsmann vom Himmel fi el, Der Gott des 

Gemetzels und Sommer der Gaukler, um nur 

einige der bis zum Jahresende anstehenden 

Premieren FFF-geförderter Filme zu nennen. 

Gleichzeitig freuen wir uns auf die Hofer Film-

tage, wo es immer wieder neue fi lmische Ent-

deckungen gibt, und das Internationale Festival 

der Filmhochschulen, das dem Münchner Pu-

blikum studentische Filmwerke aus aller Welt 

präsentieren wird, erstmals unter der Ägide der 

neuen Filmwochen-Chefi n Diana Iljine. 

Aber auch die jungen bayerischen Filmemacher 

können sich freuen. Außer Plan öffnet der FFF 

Bayern heuer die Dezembersitzung seines Ver-

gabeausschusses auch für Nachwuchsprojekte 

und trägt damit den zahlreichen Erfolgen baye-

rischer Nachwuchsproduktionen - zuletzt wie-

der mit der Nominierung von Silent River zum 

Europäischen Kurzfi lmpreis, dem Prix Italien 

für Waffenstillstand und dem Starter-Filmpreis 

München für Wie Matrosen – Rechnung. Vor-

her reist aber noch eine Delegation bayerischer 

Filmschaffender, begleitet von einigen Vertre-

tern der Filmpolitik, mit dem FFF in Bayerns 

Partnerregion Karnataka in Indien, um in Ban-

galore zusammen mit der dortigen Filmbranche 

und dem Goethe-Institut Bangalore eine baye-

risch-südindische Filmwoche zu veranstalten. 

Wir freuen uns auf dieses länderübergreifende 

fi lmische Ereignis, das schon zum dritten Mal 

stattfi ndet, und die damit verbundenen Anre-

gungen und Begegnungen. 

Prof. Dr. Klaus Schaefer

Goldener Herbst
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MHMK feierte 5-Jähriges 
Da staunten die 180 Erstsemester am Campus München: Gastredner Staatsminister Dr. Marcel 

Huber sagte bei der Semestereröffnung der Macromedia Hochschule für Medien und Kommunikati-

on im ARRI Kino Ende September, die MHMK sei die einzige staatlich anerkannte Privatschule, deren 

Absolventen für Abschluss- und Erstlingsfi lme Förderung beim FFF Bayern beantragen könnten. Er 

betonte die schnelle Entwicklung der Medienhochschule: »In nur fünf Jahren haben Sie es geschafft, 

die MHMK zur zweitgrößten Fachhochschule mit Medienschwerpunkt in Deutschland zu machen. 

(...) Digitalisierung, Crossmedia, 3D-Animation – bei all diesen Trends spielen Sie ganz vorne mit.« 

Den Beweis lieferten 

im zweiten Veranstal-

tungsteil die Studieren-

den, die ihre Projekte 

des letzten Semesters 

vorstellten, von Video-

clips für eine Kleider-

marke über die Social-

Media-Strategie für ein 

Mobilfunkunternehmen 

»Wenn alles so bleibt, wie es ist, können wir 

schon zufrieden sein«, sagte Ministerpräsi-

dent Horst Seehofer in seiner Rede über den 

Filmstandort Bayern während der offi ziellen 

Eröffnung des HFF-Neubaus Mitte September. 

»Aber damit es so bleibt, müssen wir manch-

mal etwas ändern«. Geändert hat die Hoch-

schule für Fernsehen und Film München nun 

ihren Standort: Aus der ehemaligen Bettenfe-

dernfabrik in Giesing ist sie um-

gezogen in das Münchner Kunst-

areal, neben die Pinakotheken. 

»Ich bin stolz und dankbar, dass 

wir diesem neuen Gebäude nun 

studentisches und fi lmisches Le-

ben einhauchen dürfen«, sagte 

HFF-Präsident Professor Gerhard 

Fuchs. »Wir haben in Giesing 

Film- und Oscargeschichte ge-

schrieben und wir werden diese 

Geschichte hier im Neubau, der 

uns alle nur denkbaren Möglich-

keiten bietet, fortsetzen.« Fuchs 

wies darauf hin, dass sich in die-

sem Moment gleich drei bayeri-

bis hin zum Animationsfi lm über ein Eichhörn-

chen und eine verdammt harte Nuss. Zum fünf-

ten Studienjahr der Medienhochschule lag die 

Veranstaltung in den Händen des Studiengangs 

Film und Fernsehen, der zum Jubiläum Neu-

erungen und Erfolge vermeldete. Zwei neue 

Studienrichtungen, Drehbuch und Produktion, 

ergänzen künftig die bestehenden Vertiefun-

gen Regie, Kamera und Postproduktion. Zudem 

freut sich der Studiengang über FFF-Abschluss-

fi lmförderung, Koproduktionen mit dem Bayeri-

schen Rundfunk und Festivalpreise. Insgesamt 

beginnen 550 Erstsemester ihr Studium an der 

MHMK, die Standorte in München, Stuttgart, 

Köln, Hamburg und Berlin hat. Den Studienan-

fängern und Studierenden bestätigte Minister 

Huber, eine weise Entscheidung getroffen zu 

haben, denn »die MHMK ist ein Aushänge-

schild für den Medienstandort Bayern«.

Neubau der HFF München eröffnet
Vier Jahrzehnte Lehrbetrieb, vier Umzüge, neun Jahre Arbeit am Neubau, 
100 Millionen Euro und drei Ministerpräsidenten: Die HFF München ist nun 
im Kunstareal angekommen. Die Film- und Oscargeschichte der HFF werde 
hier fortgesetzt, sagte HFF-Präsident Gerhard Fuchs bei der Eröffnung.

sche Ministerpräsidenten im Raum befanden: 

Edmund Stoiber, Günther Beckstein und Horst 

Seehofer. 

Dr. Wolfgang Heubisch, Bayerischer Staatsmi-

nister für Wissenschaft, Forschung und Kunst, 

lobte den Neubau als Bereicherung für das 

Kunst-Areal im Zentrum Münchens. Als Gast-

redner für den Festakt sprach Florian Gallen-

berger. Der Regisseur wurde für seinen Film 

Quiero Ser im Jahr 2001 mit dem Oscar für den 

besten Kurzfi lm ausgezeichnet. In seiner An-

sprache erinnerte er sich an seine Studenten-

zeit an der HFF München: »Wer den Traum hat, 

Filme zu machen, wird weltweit kaum einen 

besseren Ort fi nden, um diesem Traum näher 

zu kommen, als die HFF München. Und das gilt 

im neuen Gebäude mehr denn je.«

Das neue Gebäude, vom Kölner Architekten Pe-

ter Böhm konstruiert, wird auch das Staatliche 

Museum für Ägyptische Kunst beherbergen. 

Für die HFF stehen 9230 Quadratmeter zur Ver-

fügung, darin untergebracht sind zwei schallge-

schützte Film- und zwei Fernsehstudios, von 

denen das größte 300 Quadratmeter groß ist, 

drei Kinos, ein Audimax mit 321 und zwei wei-

tere Säle mit 186 und 86 Sitzplätzen sowie eine 

Bibliothek mit Videokabinen. 

In welche Richtung es in Zukunft 

gehen soll, zeigten zwei Spots aus 

der Werbefachklasse, die zwischen 

den Reden gezeigt wurden: Dass 

die Menschen ungern ins Kino ge-

hen und erst recht nicht in deut-

sche Filme, war darin zu sehen. 

Und am Ende der eingeblendete 

Satz: »Wir haben eine Mission - HFF 

München«. Die Fachjury des Spot-

light Werbefi lmfestivals hat diese 

Kampagne im Frühjahr 2011 in der 

Studenten-Kategorie mit Gold ge-

würdigt.  

Olga Havenetidis
Günther Beckstein, Ulrich Wilhelm, Horst Seehofer, Gerhard Fuchs und Wolfgang Heu-
bisch kurz vor Beginn der offiziellen Eröffnung im neuen Vorführraum

Staatsminister 
Dr. Marcel Huber 
mit Prodekan Medien-
design-Professor 
Hansjörg Zimmermann, 
der die INTRO 
moderierte.
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Wie reagiert man, ergriffen von prachtvoller 

Kunst durch ein Museum schreitend plötzlich 

vor einer Gruppe Menschen stehend, die ihre 

Tablets und Smartphones zwischen sich und die 

ausgestellten Objekte strecken und in Windesei-

le Kunstwerke betrachten, der Museumspädago-

gin zuhören und gleichzeitig geheime Notizen in 

ihre Geräte eintippen? Heute noch ein seltenes 

Bild, das sich aber bald ändern soll.

Die Initative «aufbruch.museum 2.0« um den 

Konzeptstratege Chriz Merkl (mmc 2.0) und 

die Kunsthistoriker Dr. Christian Gries (Janus 

Media) und Sybille Greisinger (Landesstelle für 

nichtstaatliche Museen) hat im September zum 

gemeinsamen Twittern ins Münchner Haus der 

Kunst eingeladen. Es war das zweite Treffen So-

cial-Media-affi ner Kunstfans zum gemeinsamen 

Tweetup. Nachdem das erste Treffen im Deut-

schen Museum stattgefunden hatte, wurde nun 

die Ausstellung »Carlo Mollino Maniera moderna« 

besucht. Jeder, der ein Smartphone sowie einen 

Twitteraccount hatte, war eingeladen, gemein-

sam die Ausstellung zu betrachten und persön-

liche Eindrücke und Impressionen zu twittern.

Der Gedanke dabei ist, dass Twitter neben Face-

book, Blogs und ähnlichen Netzforen ein Medi-

um darstellt, durch das der Museumsbesucher 

einen digitalen Impuls an die virtuelle Welt in 

Echtzeit weitergibt. 

Um diese Form der 

Kommunikation zu 

bewerben und den 

Besuchern vertraut 

zu machen, sollen in 

Zukunft vermehrt Tweetups in Kul-

tureinrichungen wie Museen, Bibliotheken, The-

atern und Kinos stattfi nden. Ziel ist, möglichst 

viele Tweets zu je maximal 140 Zeichen inklusive 

Bild und/ oder Link abzusetzen, die mit einem 

Schlagwort, einem sogenannten »hashtag«, 

versehen sind. Dieser hashtag wird vor Beginn 

des Museumsbesuchs von den Teilnehmern ver-

einbart, im Fall von aufbruch.museum 2.0 lautet 

er »mukomuc«. Später können so alle Tweets 

mit eben diesem Schlagwort auf einer gemein-

samen Twitterwall online erfasst werden. Die 

jeweiligen Follower verfolgen selbst wiederum 

im Internet die abgesendeten Nachrichten. Die-

se Form des Nachrichtentickers wird so zur per-

sönlich abgestimmten Informationsquelle oder 

aber der Empfänger tritt selbst in die virtuelle 

Unterhaltung, in dem er Retweets abschickt, 

indem er die ursprünglichen Tweets mit einem 

Kommentar versehen an sein persönliches Netz-

werk weitergibt. Auf diese Weise könnten die 

60 bis 70 Tweets, die im Laufe des 60minütigen 

Tweetups im Haus der Kunst abgesetzt wurden, 

schnell auf bis zu 120 oder mehr Nachrichten 

ansteigen und weit über Bayern hinaus kommu-

niziert werden.

Laut Dr. Christian Gries erhöht diese völlig neue 

Wahrnehmung des Museumsbesuchs sowohl 

den Dialog mit dem Publikum, als auch die 

Transparenz und die Authentizität eines Aus-

stellungshauses. Chriz Merkl fügt die steigende 

Erlebbarkeit eines Museums hinzu. Auch der 

kunstfremde Besucher bekomme so die Mög-

lichkeit, ein Museum auf direktem Zugang zu 

erleben und es auf seine persönliche Art und 

Weise kennenzulernen. Social Media bringe wei-

ter auch die vollkommen neue Möglichkeit des 

storytelling hervor: Schon lange vor der Vernis-

sage einer Ausstellung könnten der Künstler und 

die Museumsmitarbeiter vorgestellt werden, es 

sei möglich, die Werke losgelöst von ihrer später 

präsentierten Form zu zeigen. Als Beispiel nann-

te Merkl die Produktionsfi rma Disney, die bei 

ihrem Film Toy Story 3 bereits einzelne Figuren 

über Facebook vorstellte, damit diese dann 

während des Films nicht neu eingeführt werden 

müssten. Somit werde eine Marke erlebbar, und 

man könne sich damit identifi zieren. Natürlich 

sei dies auch eine Marketingaktion, um ein Pro-

dukt oder eine Ausstellung zu promoten.

Darüber hinaus sei ein Tweetup die neue Form, 

im digitalen Raum Kultur stattfi nden zu lassen, 

so Gries. Er hält es für eine Fehlentwicklung, 

wenn Museen heutzutage der Ansicht seien, 

der digitale Raum interessiere sie nicht und 

sie seien daher dort nicht präsent. Mit der ge-

sellschaftlichen Veränderung und der Tatsache, 

dass sich mittlerweile 75% der Deutschen im 

virtuellen Raum tummeln, sollten zumindest die 

staatlichen Museen auf diese Entwicklung ein-

gehen. Daher sei es wichtig, Social Media nicht 

nur als eine Marketingform zu nutzen, sondern 

auch als einen wirklichen Raum darzustellen, in 

dem Kultur stattfi nden könne.

Dass dies nun tatsächlich so umgesetzt werden 

kann, hat viel mit dem Mut Kulturschaffender zu 

tun, neue Medien in kulturellen Bereichen einzu-

setzen, aber auch mit 

der Akzeptanz und der 

Nutzung der Besucher. 

Nur so kann ein tatsäch-

lich inhaltlich gehaltvoller 

Dialog entstehen, wenn 

man das nächste Mal im Mu-

seum ein Smartphone ent-

deckt oder vielleicht sogar 

selbst seine neusten Ent-

deckungen in der Kunst-

geschichte in die Welt 

hinaus zwitschert.

                     Julia Kitta

Museumsgezwitscher
Die neuen Kommunikationsmittel halten Einzug in die Museen: Eine bayeri-
sche Social Media Initiative bietet jetzt Rundgänge mit Twitter an.

Initative «aufbruch.museum 
2.0«: Chriz Merkl, Sybille 
Greisinger und  Christian 
Gries

M E D I E N S Z E N E

Twitternachachrichten aus 
dem Haus der Kunst. Quelle: 
http://twitter.com/#!/search/
realtime/%23mukomuc
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Bavaria Jet-Set. 
Sie müssen für Ihre Produktionen 
nicht von Dienstleister zu Dienstleister 
jetten. Denn die Bavaria Film bietet 
Ihnen ein Gesamtpaket. Alles aus einer 
Hand. Auch wenn es mal eine größere 
Location wie z. B. Europas fl exibelste 
Flugzeugkulisse sein soll. 28 Meter 
lang, mit Economy und Business Class 
und voll funktionsfähigem Cockpit.

Produktionen 
aus einer Hand.
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Auf der anderen Seite

Der Dokumentarfilm Motovun Mon Amour 

porträtiert den Ort kalaidoskopisch anhand von 

neun Menschen, die dauerhaft oder teilweise 

dort leben. Es ist noch gar nicht lange her, da 

war der Ort ausgestorben, 1948 verließen die 

letzten die Gegend, erst in den 1970er Jahren 

wurde Motovun wieder lebendiger, Menschen 

aus ganz Kroatien, aber auch aus anderen Län-

dern zogen hin. Aber auch der Krieg Anfang 

der 90er Jahre hinterließ seine Spuren. Kann 

in so einem Ort noch eine Gemeinschaft auf-

gebaut werden? Das wollten die Filmemacher 

herausfi nden. 

Der Film feierte seine Uraufführung im Rah-

men des Filmfestivals in Motovun. Ausver-

kauft war die Premiere im Još Manje Kino, 

zwei der Protagonisten waren erschienen und 

erlebten das enthusiastische Publikum, das 

Mehrere Jahrzehnte beobachtete Lothar Just die Filmbranche. Jetzt hat er 
gemeinsam mit Arnold Trampe selbst einen Film gemacht – eine Dokumen-
tation über den Ort Mototvun in Istrien.

am Ende lang und laut applaudierte und be-

sonders die 80jährige Protagonistin wie einen 

Filmstar bejubelte, bis ihr die Tränen liefen. Für 

Lothar Just, der die Filmbranche bisher von 

der anderen Seite kannte, waren besonders 

die Reaktionen des Publikums eine gute Erfah-

rung: »Auch diejenigen, die den Ort meinten 

zu kennen, haben gesagt, sie hätten ihn durch 

den Film ganz neu gesehen«. 

Der Journalist Boris Licina Borja aus Zagreb 

sagte nach der Premiere: „Wer mehr über die 

Komplexität des Lebens in Motovun und die 

Koexistenz zwischen nationaler und interna-

tionaler Bevölkerung erfahren möchte, muss 

Motovun Mon Amour sehen«. Trine Silke, 

eine Journalistin aus Dänemark, betonte die 

politische Bedeutung des Films: »Ich hoffe, 

die lokalen Entscheidungsträger werden die-

sen Film sehen und verstehen, wie sehr Men-

schen diesen Ort lieben und wie viel erreicht 

werden kann, wenn alle zusammenhalten«.

Motovun Mon Amour (Produktion: Pulsar 

consult Bv/ Pulsar consult d.o.o./ JUST: 

Kommunikation) haben Arnold Trampe und 

Lothar Just mit Istra Toner gemeinsam als 

niederländisch - deutsch - kroatische Kopro-

duktion gedreht. Die Musik des halbstündigen 

Films hat die Band Klapa Motovun gespielt.

Olga Havenetidis

Lothar Just und Arnold 
Trampe in Istrien.
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Games - Überblick
Dieser Ausgabe 

liegt eine neue 

Publikation des 

FFF Bayern bei: 

» E n t e r  t h e 

Game« heißt die 

Broschüre, die 

Informationen 

zum Games-

standort Bayern, 

der Gamesför-

derung, zu Aus-

und Weiterbil-

dungsmöglichkeiten sowie Messen und 

Veranstaltungen in Bayern bietet. Außerdem gibt 

es einen Überblick über die Vielfalt der am Stand-

ort Bayern ansässigen Firmen, die im Bereich 

Gamesdevelopment, Publishing oder Technical- 

und Business Services tätig sind. Nachbestellbar 

unter fi lmfoerderung@fff-bayern.de

 Deutsche Filme ab Start 01.01.2011; Quelle: VdF (Stand: 09.10.2011)
 Alle rot markierten Filme wurden vom FFF Bayern gefördert. * nur FFF Verleihförderung

Top 15 – Deutsche Kinofi lme 2011

Platz Filmtitel Verleih Starttermin Besucher

1 Kokowääh Warner 03.02.2011 4.295.117

2 What a man Tw. Century Fox 25.08.2011 1.641.528

3 Almanya – Willkommen in Deutschland Concorde 10.03.2011 1.371.289

4 Die drei Musketiere (3D) Constantin 01.09.2011 1.091.887

5 Männerherzen... große Liebe Warner 15.09.2011 974.372

6 Vorstadtkrokodile 3 Constantin 20.01.2011 761.480

7 Wickie auf grosser Fahrt (3D) Constantin 29.09.2011 677.733

8 Hexe Lilli – Die Reise nach Mandolan Disney/Universum 17.02.2011 639.845

9 Resturlaub Sony Pictures 11.08.2011 612.543

10 Prinzessin Lillifee u. d. kleine Einhorn* Universum 01.09.2011 518.858

11 Pina (3D) NFP/Warner 24.02.2011 459.639

12 Werner – Eiskalt! Constantin 23.06.2011 431.142

13 Die Superbullen Constantin 06.01.2011 428.648

14 Sommer in Orange Majestic 18.08.2011 426.712

15 Wer ist Hanna? Sony Pictures 19.05.2011 283.684
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Medienszene 
Bayern im Bild

»Wickie auf großer Fahrt« feierte Ende September Premiere im Mathäser Kino München. Mit 

faszinierenden 3D Effekten holte das neue Wickie-Abenteuer die über 1.500 Zuschauer von ihren 

Sesseln und nahm sie mit auf große Fahrt. Alte Wikingerkollegen halten fest zusammen, und so 

wollte auch bei der Premiere niemand fehlen: Produzent Christian Becker, Regisseur Christian 

Ditter und die Darsteller Jonas Hämmerle, Valeria Eisenbart, Waldemar Kobus, Nic Romm, 

Christian A. Koch, Olaf Krätke, Mike Maas, Patrick Reichel, Jörg Moukaddam, Eva Padberg, Ella-

Maria Gollmer, Mercedes Jadea Diaz, Antoine Monot Jr. sowie Günther Kaufmann und Christoph 

Maria Herbst u.v.a. schritten über den roten Teppich und hatten Spaß beim Begutachten ihres 

gemeinsamen Werkes.

Moritz Tittel, Theresa Burger und Daniel Fünffrock am Set von 
»Sturm der Liebe«, das seit diesem Herbst in neuem Glanz und 
mit teilweise neuen Kulissen erstrahlt: Der »Führstenhof« wurde 
durch eine Explosion (Folge 1382) zerstört und der Wiederaufbau 
endet in einem modernen, frischen Look. Am 11. Oktober startete 
außerdem die neue Staffel, in der das Dreiergespann Theresa 
Burger, Architekt Moritz van Norden und dessen Zwillingsbruder 
Konstantin Riedmüller im Mittelpunkt der Telenovela stehen.

Im August und September drehte die Claussen+Wöbke+Putz Filmpro-
duktion den Kinofilm »Vatertage« in München. Klaus Schaefer besuchte 
das Set und traf Regisseur Ingo Rasper und die Darsteller Christiane 
Paul, Sebastian Bezzel und Sarah Horváth.

Anfang September diskutierten Klaus Schaefer und Michaela Haberlander mit Vertretern 
der Games-Branche über die Richtlinien, Merkblätter und Begriffsdefinitionen der bayerischen 
Gamesförderung.

Anfang Okober besuchte Klaus Schaefer das Set der telenormfilm/ 
ProSieben - Produktion »Die Bibel des Blutes« im Münchner P1 und 
traf Regisseur Kai Meyer-Ricks mit den Darstellern Paula Schramm, 

Kristina Dörfer, Jasmin Lord, Sina Tkotsch und Roy Peter Link.
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K I N O S T A R T S

Eine ganz heiße Nummer

Komödie
Produktion: tnf telenormfi lm ATrack Film mit ZDF; Pro-
duzenten: Florian Deyle, Philip Schulz-Deyle, Martin 
Richter, Andrea Sixt; Redaktion: Caroline von Sen-
den, Katharina Dufner; Förderung: FFF Bayern, BKM, 
FFA und DFFF; Verleih: Universum; Regie: Markus 
Goller; Drehbuch: Andrea Sixt; KamerA: Ueli Steiger; 
Cast: Gisela Schneeberger, Bettina Mittendorfer, 
Rosalie Thomass, Monika Gruber, Sigi Zimmerschied, 
Cleo Kretschmer u.a.

Eine kleine Dorfgemeinschaft mitten im Bayerischen 
Wald. Der Geist der katholischen Kirche ist zwar all-
gegenwärtig, dafür mangelt es seit Schließung der 
Glashütte an wirtschaftlicher Perspektive. Der kleine 
Lebensmittelladen von Waltraud, Maria und Lena 
steht vor der Pleite. Da erhält Maria einen schmut-
zigen Anruf. Der Kerl ist offenbar falsch verbunden, 
doch der peinliche Zwischenfall bringt Maria auf 
eine Idee: ein erotischer Telefonservice - im erzka-
tholischen Marienzell eine echte Marktlücke. Mit 
selbstgedruckten Handzetteln und dem Slogan «Das 
Allerbeste aus unserer Heimat« werben die drei für 
ihre »ganz heiße Nummer«. Maria, Waltraud und 
Lena machen als Maja, Sarah und Lolita Furore. Der 
hochnäsigen Bürgermeistergattin kommt das neue 
Selbstbewusstsein ihrer Nachbarinnen jedoch 
höchst verdächtig vor. Sie beschattet das Trio - und 
beschwört einen Skandal herauf…

Kinostart: 27. Oktober 2011

Hotel Lux

Tragikomödie
Produktion: Bavaria Pictures mit Beeplex Film Pro-
ductions, BSI International Invest, Colonia Media 
Filmproduktion, herbX film, LI Produktions, Little 
Shark Entertainment, Pirol Film Production, Rainer 
Windhager Film Production, WDR, BR, ARD Degeto , 
arte, Bavaria Film und Bavaria Fernsehproduktion; 
Produzenten: Günter Rohrbach, Corinna Eich; Redak-
tion: Barbara Buhl, Gebhard Henke, Hubert von Spre-
ti, Jörn Klamroth, Andreas Schreitmüller, Förderung: 
F&MS NRW, MBB, RBB, FFA, DFFF, FFF Bayern, BKM, 
MEDIA; Verleih:  Constantin Film Verleih; Drehbuch/ 
Regie: Leander Haußmann; Kamera: Hagen Bogdan-
ski; Cast: Michael Bully Herbig, Jürgen Vogel, Thekla 
Reuten, Alexander Senderovich, Valery Grishko, 
Juraj Kukura, Sebastian Blomberg, Axel Wandtke, 
Steffi  Kühnert, Robert Dölle, Daniel Wiemer u.a.

Der Komiker und Stalin-Parodist Hans Zeisig muss 
1938 mit falschen Papieren aus Nazi-Berlin fl iehen. 
Er träumt von einer Karriere in Hollywood, aber er 
landet in Moskau und gerät in das berüchtigte Exi-
lantenhotel »Lux«, den Zufl uchtsort kommunistischer 
Funktionäre aus aller Welt und insbesondere aus 
Deutschland. Der sowjetische Geheimdienst ver-
wechselt Zeisig mit dem abtrünnigen Leibastrologen 
Adolf Hitlers. So gerät der unpolitische Entertainer 
zwischen die Fronten blutiger Intrigen in Josef Sta-
lins Machtapparat. Zu seiner Überraschung trifft 
Zeisig im Lux auch seinen früheren Bühnenpartner, 
den jüdischen Hitler-Parodisten Siggi Meyer und die 
niederländische Untergrundkämpferin Frida van Oor-
ten wieder, die beide fest an das Gute im Kommunis-
mus glauben. Für die drei Freunde beginnt ein Aben-
teuer auf Leben und Tod.

Kinostart: 27. Oktober 2011

Anonymus

Drama
Produktion: Centropolis/ Anonymous Pictures Limi-
ted/ Vierzehnte Babelsberg Film Produktion; Produ-
zenten: Roland Emmerich, Robert Leger, Larry Fran-
co; Förderung: DFFF, MBB, FFA, FFF Bayern; Verleih: 
Sony Pictures; Regie: Roland Emmerich; Drehbuch: 
John Orloff; Kamera: Anna J. Foerster; Cast: Rhys 
Ifans, Vanessa Redgrave, Joely Richardson, David 
Thewlis, Xavier Samuel und Derek Jacobi.

Angesiedelt in der politischen Schlangengrube des 
elisabethanischen Englands, spekuliert Emmerichs 
Film über eine Frage, die seit Jahrhunderten Wissen-
schaftler und kluge Köpfe von Mark Twain und 
Charles Dickens bis hin zu Henry James und Sig-
mund Freud beschäftigt hat: Wer war der Autor der 
Stücke, die William Shakespeare zugeschrieben 
werden? Experten haben darüber diskutiert, Bücher 
wurden geschrieben und Gelehrte haben ihr ganzes 
Leben der Aufgabe gewidmet, die Theorien, die die
Autorenschaft der berühmtesten Werke der eng-
lischen Literatur umgeben, zu bewahren oder zu zer-
streuen. »Anonymus« gibt eine mögliche Antwort 
und konzentriert sich dabei auf eine Zeit, als sich 
politische Intrigen, verbotene Romanzen am König-
lichen Hof und die Machenschaften habgieriger
Aristokraten, die die Macht des Throns an sich rei-
ßen wollten, an einem der ungewöhnlichsten Orte 
widerspiegelten: der Londoner Bühne.

Kinostart: 3. November 2011

Als der Weihnachtsmann vom Himmel fi el

Family Entertainment
Produktion: Bavaria Filmverleih- und Produktion mit 
Wega-Filmproduktionsgesellschaft KIDDINX Film-
production, ZDF; Produzentin: Uschi Reich; Redakti-
on: Irene Wellershoff, Jörg von den Steinen, Gabriele 
Heuser; Förderung: FFF Bayern, BBF, F&MS NRW, 
FISA, FFA; Verleih: Constantin Filmverleih; Regie: 
Oliver Dieckmann; Drehbuch: Benjamin Biehn, Robin 
Getrost, Uschi Reich; Kamera: Alexander Fischerko-
esen; Cast: Alexander Scheer, Noah Kraus, Charly 
Hübner, ChrisTine Urspruch, Jessica Schwarz, Fritz 
Karl, Gisela Schneeberger, Volker Lechtenbrink u.a.

Familienfi lm nach dem gleichnamigen Kinderbuch 
von Cornelia Funke. Der neunjährige Ben und seine 
Eltern sind gerade in eine neue Stadt gezogen, wo 
seine Mutter noch im schon angelaufenen Advents-
geschäft eine Konditorei eröffnen will. Natürlich ist 
das ein großes Wagnis, aber auch die einzige Chan-
ce für einen Neubeginn der Familie, weil Bens Vater 
seine Arbeit bei einer Bank verloren hat. Während 
seine Mutter nur noch für die Eröffnung ihres Ladens 
arbeitet und sein Vater ebenso freud- wie erfolglos 
Bewerbungsgespräche führt, fühlt sich Ben in dieser 
ihm aufgezwungenen Umgebung kein bisschen wohl. 
In der neuen Schulklasse wird er als erstes von einer 
Jungsbande blöd angemacht, dann neben die alles 
und jeden ablehnende Charlotte gesetzt, die ausge-
rechnet im Nachbarhaus wohnt. Aber dann passiert 
etwas Außergewöhnliches: Mitten in der Nacht fällt 
der Weihnachtsmann Niklas Julebukk mit seinem 
Wohnwagen vom Himmel - und das direkt in das so 
triste Leben von Ben. 

Kinostart: 24. November 2011

Der Gott des Gemetzels

Tragikomödie
Produktion: SBS Films/ SPI Poland mit Constantin 
Film Produktion; Produzenten: Saïd Ben Saïd mit 
Martin Moszkowicz, Oliver Berben; Förderung: FFF 
Bayern; Verleih: Constantin Film Verleih; Regie: 
Roman Polanski; Drehbuch: Roman Polanski, Yasmi-
na Reza; Kamera: Pawel Edelmann; Cast: Jodie 
Foster, John C. Reilly, Christoph Waltz, Kate Winslet

Zwei Elfjährige prügeln sich auf einem Spielplatz, 
einem der beiden Jungen werden dabei Zähne aus-
geschlagen. Die Eltern des »Opfers« haben die Eltern 
des »Übeltäters« eingeladen, um den Vorfall zu klä-
ren. Was als friedlicher Austausch über Zivilisation, 
Gewalt und die Grenzen der Verantwortlichkeit 
beginnt, entwickelt sich schon bald zu einem Streit 
voller Widersprüche und grotesker Vorurteile. 
Schließlich platzt die dünne Haut der bürgerlichen 
Kultiviertheit auf: Vier Erwachsene geraten aus der 
Fassung. Brutal und rücksichtslos werden Grenzen 
überschritten, provoziert und schließlich deutlich, 
dass sie alle hinter ihrer zivilisierten Maske einen 
‘Gott des Gemetzels‘ anbeten. 

Kinostart: 24. November 2011
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Szene aus »Als der Weihnachts-
mann vom Himmel fiel«
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Schloss Berg, Pos-

senhofen oder auch 

der Residenz, weil 

es natürlich nur teil-

weise möglich ist, In-

nenszenen im Studio 

nachzubauen. Da half uns das enzyklopädische 

Wissen unseres Ausstatters Christoph Kanter. 

Und in den Studios sind inzwischen eindrucks-

volle Nachbauten von Teilen der Residenz und 

Schloss Berg entstanden. Der Zuschauer wird 

nicht merken, was original ist und was nachge-

baut bzw. anderswo gedreht wurde. 

Wie ist das Gefühl, an den Originalschau-
plätzen zu drehen?

Es ist trotz aller damit verbundenen Einschränkun-

gen großartig, weil sich die Atmosphäre und die 

Kraft dieser Schauplätze auf das gesamte Team 

und die Schau-

spieler überträgt. 

Man kommt auto-

matisch der Figur 

des berühmten 

Königs näher, 

wenn man sich 

in den Räumlich-

keiten aufhält, 

die er geschaffen 

bzw. in denen er 

viel Zeit verbracht 

hatte. Ludwigs 

II Faszination für 

Stoffe, Dekora-

tionen, Ausstat-

Wie haben Sie die geeigneten Locations für 
»Ludwig II« gefunden?

Zunächst schien es einfach, weil wir ja wussten, 

wo wir drehen wollen. Die Herausforderung be-

stand darin, die Schlösser- und Seenverwaltung zu 

überzeugen, uns überhaupt in den Originalschlös-

sern drehen zu lassen. Das hat einen längeren 

Anlauf gebraucht, ist uns dann aber dankenswer-

terweise gelungen, indem wir darstellen konnten, 

dass wir ein seriöses Bild von Ludwig II zeigen 

wollen. Dabei half, dass wir von namhaften Histo-

rikern beraten wurden. Auch die Demonstration 

unserer Filmtechnik war ein wichtiges Argument. 

Wir setzen eine spezielle Beleuchtungstechnik 

ein, die unser DOP Christian Berger entwickelt 

hat, die es ermöglicht, mit einem Minimum an 

Beleuchtungsmaterial einen maximalen Lichtef-

fekt zu erzielen. So vermeidet man Beschädigun-

gen, die beispielsweise das Filmteam Viscontis 

damals in Herrenchiemsee angerichtet hatte und 

der BSV bis heute lebhaft im Gedächtnis geblie-

ben sind. Schließlich bekamen wir die Genehmi-

gung, in den wichtigsten Originalschlössern dre-

hen zu dürfen: Herrenchiemsee, Linderhof und 

vor allem Neuschwanstein. 

Wo drehen Sie nicht?

Wo wir nicht drehen werden ist die Grotte in 

Schloss Linderhof, weil diese leider renovierungs-

bedürftig ist und daher nicht für Dreharbeiten zur 

Verfügung gestellt werden kann. Wo wir auch 

nicht drehen werden ist König Ludwigs Jagdhüt-

te am Schachen, weil diese zu der Zeit, zu der wir 

sie bräuchten, nicht zur Verfügung steht. Kompli-

ziert war die Locationsuche für Ersatzmotive von 

Ludwig II on location
Zur Zeit dreht die Bavaria Pictures »Ludwig II« an 
Originalschauplätzen in Bayern. Produzent Ronald Mühl-
fellner über die Suche nach den Drehorten. 

tungsdetails und Baustile war so groß, dass 

man ihn auch unbedingt im Kontext von Origi-

nalschauplätzen darstellen muss. Diese Liebe 

zu ästhetischen Dingen müssen wir spürbar 

machen, daher sind wir auch bereit, uns auf die 

konservatorischen Bedenken einzulassen und 

die entsprechenden Aufl agen in unsere Drehlo-

gistik einzubauen. Natürlich wäre es einfacher, 

vieles im Studio oder in Ersatzmotiven zu dre-

hen, aber das hätte nicht denselben Effekt und 

würde dem Geist dieser Verfi lmung nicht ge-

recht werden. Ludwig hatte zudem ein unglaub-

liches Gespür für dramatische Inszenierungen 

von Bauwerken. Ein Versailles 

ähnliches Schloss auf eine Insel 

zu bauen, oder eine mittelalterli-

che Ritterburg auf einen Felsen in 

eine der schönsten Landschaften 

Europas zu platzieren fasziniert 

die Menschen bis heute und 

lockt Touristen aus der ganzen 

Welt Jahr für Jahr an. Sie können 

sich die Enttäuschung vorstellen, 

wenn wir diese architektonischen 

Inszenierungen nicht in unseren 

Film eingebaut hätten. Insofern 

sind wir sehr glücklich, dass uns 

das genehmigt wurde.  

                      Interview: Julia Kitta

Mitte September am Set von »Ludwig II« im Cuvilliés Theater in der Münchner Residenz: 
Staatsminister Bernd Neumann, Finanzminister Georg Fahrenschon, BR-Intendant Ulrich 
Wilhelm, FFF-Geschäftsführer Klaus Schaefer, Degeto-Geschäftsführerin Bettina Reitz, 
BBF-Vertreter Hansjörg Kuch und Josef Brandmair besuchten die Regisseure Marie Noelle 
und Peter Sehr, die Produzenten Roland Mühlfellner, Matthias Esche, Jan Kaiser und die 
Schauspieler Sabin Tambrea, Paula Beer, Edgar Selge, Tom Schilling und Gedeon Burkard.

Zum Projekt
Am 13. Juni jährte sich der To-

destag von Ludwig II. zum 125. 

Mal.  Wenige Wochen später 

begann die Bavaria die Dreha-

breiten. Regie führen Peter Sehr 

und Marie Noëlle, Bavaria Pic-

tures  produziert den Kinofi lm 

mit Dor Film, BR, ARD Degeto, 

WDR, SWR, ORF und Warner 

Bros. Film Productions Germany. 

Gedreht wird bis Mitte Novem-

ber 2011 an Originalschauplätzen 

in Bayern (München, Schloss 

Neuschwanstein, Schloss Linder-

hof, Herrenchiemsee) sowie in 

Österreich (Wien, Tirol) und in 

den Bavaria Filmstudios.

I N  P R O D U K T I O N
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Bayerischen Landeszentrale für Neue Me-

dien, in deren Räumen sie stattfindet.

Die Erfolge, die klug angepasste, interaktive 

Spiele für Heilungsprozesse und Rehabilita-

C L U S T E R  A U D I O V I S U E L L E  M E D I E N

»Hier wird nicht gespielt – hier wird
  gearbeitet!«

Die Zahl der Unternehmer, die glauben, dass Spiel und Arbeit Gegensätze 
seien, nimmt glücklicherweise ab. Aber Skepsis gegenüber dem Einsatz 
von interaktiver Spielesoftware in Lern-, Konstruktions-, Therapie- und 
Arbeitsprozessen ist noch immer weit verbreitet.

tion in der Medizin bewirken 

können, sind weltweit durch 

zahlreiche Studien belegt. Wie 

sie Gesundheit und Lebens-

qualität am Arbeitsplatz und 

zuhause unterstützen, zeigt 

Ilja Michaelis von der KAA-

SA Health GmbH. Auch Not-

ärzte, Katastrophenmanager, 

Feuerwehrleute und viele an-

dere Berufsgruppen trainieren 

heute schon die unterschied-

lichsten Einsatzszenarien un-

ter realistischen Bedingungen 

mit Softwarelösungen, die aus 

dem Games-Bereich stammen. 

Ralph Stock, Geschäftsführer 

von Serious Games Solutions 

GmbH, hat in seinem Unternehmen darüber 

hinaus zahlreiche andere Anwendungen für 

Kunden entwickelt, die beispielsweise zum 

Personaltraining in ganz unterschiedlichen 

Branchen, aber auch als sehr erfolgreiche 

Marketing-Tools Verwendung fi nden. Wie in-

teraktive Medieneinsätze in Ausstellungen, 

Museen und bei Messen Besuchern und 

Kunden ganz neue Wahrnehmungserlebnis-

se bieten können, demonstrieren die Innen-

architekten von Die Werft und erweitern den 

Blick auf den Einsatz von Gamessoftware in 

modernen Stadtplanungs- und Architekturbü-

ros. Mit Augmented Reality erhält die digita-

le Welt weitere Nutzungsmöglichkeiten. Die 

User Interfaces bieten in Service und Marke-

ting, am Point of Sale und in der Autowerk-

statt, in Bildung und Unterhaltung Lösungen, 

die sich unaufwendig und intuitiv nutzen las-

sen und viele Prozesse vereinfachen.

Mit den Praxisbeispielen aus einem guten 

Dutzend Anwendungsbereichen verschafft 

die Konferenz einen Überblick über das, was 

heute bereits möglich ist sowie einen Aus-

blick auf weitere mögliche Entwicklungen. 

Welche Auswirkungen die interaktiven An-

wendungen zum Beispiel auf die Lern- und 

Arbeitswelten von Schule über Kunst und 

Kultur bis hin zu Gesundheit, Ingenieurwe-

sen, Mensch-Maschine Interaktion, Manage-

ment und Prozessplanung bereits in naher 

Zukunft haben werden, diskutiert eine Exper-

tenrunde zum Abschluss der Konferenz.

Barbara Schardt

Programm und Anmeldung: 
www.cam-bayern.de.
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Wie nutzerfreundlich und ergebnisorientiert 

auf Gamestechnologien basierende Anwen-

dungen in die unterschiedlichsten Arbeits-

felder in Unternehmen integriert werden 

können, werden die Best 

Practice Beispiele der Tagung 

»Interaktive Lösungen für 

Management, Produktent-

wicklung, Personal und Sa-

les – Games-Technologien in 

Mittelständischen Unterneh-

men« zeigen. Die Konferenz 

am 18. November 2011 ver-

anstaltet das Cluster audio-

visuelle Medien zusammen 

mit der Media Business Aca-

demy von 9:30 bis 18 Uhr, 

unterstützt von den Partnern 

IHK für München und Ober-

bayern, Zentralverband für 

Elektrotechnik- und Elekt-

ronikindustrie e. V. und der 

Hoher Besuch: Auch Bundeskanzlerin Kanzlerin Angela Merkel und Arnold 
Schwarzenegger waren beeindruckt von Augmented Reality am Point of 
Sales – der Lego Digital Box von metaio.

 Film News Bayern 5-2011

Macht sichtbar, was bislang nur eine Planung ist – Augmented Reality.
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Sie haben für die ARD die Donna-Leon-Reihe 
und Dominik Grafs »Im Angesicht des Verbre-
chens« betreut und für den BR die Heimatkri-
mireihe entwickelt. Sind Sie ein Krimifan?

Mittlerweile bin ich zu einem geworden! An-

gefangen hat es mit Mankell-Romanen, deren 

atmosphärische Dichte und insbesondere die 

Figur des Wallander mich fasziniert haben. 

Übers serielle Arbeiten bin ich in den Krimi 

gerutscht, und nun geht es weiter: Ab diesem 

Herbst übernehme ich auch die redaktionelle 

Verantwortung für den Münchner Tatort mit 

Produktionen ab 2013.

Wie sah Ihr Weg ins Krimi-Genre genau 
aus?

Ich war fast sieben Jahre für den ARD-Vor-

abend zuständig, habe Serien wie Aus heite-

rem Himmel und Sternenfänger betreut und 

Türkisch für Anfänger entwickelt. Als die Auf-

gabenstellung kam, ein Münchener Großstadt-

revier zu konzipieren, entwickelten wir zusam-

men mit Franz Xaver Bogner drei Bücher. Doch 

das Projekt wurde im Zusammenhang der 

Quizeinführung im ARD-Vorabend abgeblasen, 

es wanderte als München 7 zum BR, wurde zu 

einem großen Erfolg ... 

... und läuft demnächst in Das Erste.

Ja, nun wird die Serie für den ARD-Vorabend 

produziert, für den sie ursprünglich  entwickelt 

war. Obwohl München 7 meine erste fi lmische 

Berührung mit dem Krimi-Genre war, habe ich 

damit nichts mehr zu tun, da ich nicht mehr für 

den Vorabend arbeite.

Warum? 

Parallel zum Vorabend habe ich begonnen, 

Fernsehfi lme zu betreuen. Die damalige Pro-

grammbereichsleiterin Gabriela Sperl hat mir 

Donna Leon überantwortet; dadurch kam ich 

zum Adaptieren von Romanen und holte dafür 

Autoren an Bord, die ich übers Seriengeschäft 

kennengelernt hatte. So zum Beispiel Stefan 

Holtz, den ich erst zu Donna Leon geholt und 

ihn dann mit seinem Kollegen Florian Iwersen 

eingeladen habe, den Kluftinger-Roman Ern-

tedank zu adaptieren. Die beiden haben auch 

das Föhnlage-Drehbuch verfasst, und für den 

Tatort werde ich sie ebenfalls einplanen. 

Im Angesicht des Krimis
»München 7« und Kommissar Kluftinger wandern vom Bayerischen Fernse-
hen in Das Erste, Kommissar Peter Haller wechselt von Unter - nach Ober-
franken, und die Friesen lachen über eine Sau aus Niederbayern: 

Ein Gespräch mit Dr. Stephanie Heckner, BR-Redaktionsleiterin Reihen und 
Mehrteiler, über die Faszination von Heimatkrimis. 

 Film News Bayern 5-2011
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Dass Sie die Heimatkrimireihe und den 

Tatort in einem Atemzug nennen, ist kein 

Zufall: Die beiden Formate haben Berüh-

rungspunkte...

Die Heimatkrimireihe entstand aus dem 

Wunsch der Franken nach einem eigenen Tat-

ort. Silvia Koller, die den Tatort betreute, ent-

wickelte mit Peter Probst ein Drehbuch, das 

zunächst nicht realisiert werden konnte und 

jahrelang in der Schublade lag. Da die Franken 

weiterhin fränkische Kommissare forderten, 

beschlossen unser Fernsehdirektor Prof. Dr. 

Fuchs und Bettina Reitz, einen eigenen Kri-

mi für sie zu entwickeln – als Anfang einer 

neuen Reihe. So entstand Freiwild, der erste 

Heimatkrimi aus Würzburg, den ich noch mit 

Silvia Koller gemeinsam betreut habe. 

Hatte der noch was mit der originären 
Tatort-Idee zu tun?

Das Drehbuch bildete die Grundlage, aber es 

wurde viel verändert: Als Erstes haben wir 

die Münchner Kommissare rausgeschrieben 

und dem Kommissar Peter Haller eine neue 

Partnerin an die Seite gegeben: Teresa Weiß-

bach als Kommissarin Birgit Sacher. So bekam 

das Ganze ein eigenes Gesicht. Die Heimatkri-

mireihe steht für Vielfalt und Individualität, sie 

überträgt den Ursprungsgedanken des Tatort 

auf Bayern. Mein Problem ist allerdings, dass 

ich bei dieser Reihe nur einen Film pro Jahr 

realisieren kann, ich bin hin und her gerissen 

zwischen der Idee der Vielfalt und meinem 

Wunsch, erzählerisch dahin zurückzukehren, 

wo es besonders gut funktioniert hat. 

Mit dem fünften Heimatkrimi kehren Sie nun 
erstmals zurück.

Ja, die Dreharbeiten haben gerade begonnen: 

Der Bamberger Reiter spielt wieder in Franken, 

diesmal in Oberfranken. Damit schlagen wir 

mehrere Fliegen mit einer Klappe: Wir haben 

Vielfalt, weil wir woanders hingehen, neh-

men die zentralen Figuren aus Würzburg mit 

und werden unseren Zuschauern gerecht, die 

sich teils beschwert haben, dass mit Thomas 

Schmauser als Peter Haller ausgerechnet ein 

Oberfranke in Unterfranken ermittelt …  

Und noch eine Fortsetzung wird gedreht: 

»Milchgeld«, der zweite Allgäu-Krimi mit 
Herbert Knaup als Kommissar Kluftinger. 
Der wird aber nicht wie »Erntedank« im BR 
laufen, sondern im Ersten. Ist das die höch-
ste Ehre? 

Das sehe ich nicht so, ich hätte den zweiten 

Kluftinger gern in der Heimatkrimireihe gese-

hen! Aber vieles sprach auch für die bundes-

weite Plattform: der Erfolg der Romane von 

Klüpfel und Kobr, die sich in ganz Deutschland 

gut verkaufen, aber auch die Einschaltquote 

von Erntedank mit insgesamt 2,37 Millionen, 

bislang die höchste in der Heimatkrimireihe. 

Wichtig ist, dass wir dem Ursprung treu blei-

ben: Regie führt wieder Rainer Kaufmann, der 

Cast ist bis auf wenige Ausnahmen identisch, 

auch die Verortung wird natürlich beibehalten. 

Und ich habe die Freiheit, für meine Reihe im 

BR einen anderen Krimi statt des nächsten Kluf-

tinger zu realisieren.

Was steht denn auf Ihrer Liste?

Viel zu viel! Das Chiemgau und die Oberpfalz 

wären zwei interessante Regionen, oder auch 

der Starnberger See. Dazu kommen die be-

reits bestehenden Figurenkonstellationen, die 

ich weitererzählen möchte: Christian Limmer, 

der Drehbuchautor von Sau Nummer vier, hat 

einen neuen Stoff mit unseren Figuren entwi-

ckelt. Und beim jüngsten Heimatkrimi Föhnlage 

war die Zusammenarbeit mit Romanautor Jörg 

Maurer so großartig, dass ich auch da durchaus 

Lust auf eine Fortsetzung hätte. Ein weiteres 

Vorhaben ist die Adaption von Rita Falks Best-

seller Dampfnudelblues.

Warum beschränkt sich der BR auf einen 
Film pro Jahr?

Die Heimatkrimis stellen eine große fi nanziel-

le Anstrengung für ein drittes Programm dar. 

Aber ich bin froh, dass ich sie für die Erstaus-

strahlung im Bayerischen Fernsehen realisieren 

kann. Das gibt mir die Freiheit, tatsächlich ganz 

authentisch erzählen zu dürfen – ohne die bun-

desweite Schere im Kopf haben zu müssen. 

Wenn mir dann Zuschauer von Sau Nummer 

vier aus Friesland schreiben, dass sie den Film 

großartig fanden, auch wenn sie nur die Hälfte 

verstanden haben, freut mich auch das.

Weitere Gründe zur Freude sind der Bay-
erische Fernsehpreis, Prix Circom, Blauer 
Panther, Bernd-Burgemeister-Fernsehpreis, 
Grimme- und andere Nominierungen für die 
Heimatkrimireihe.

Da haben Sie recht, aber ehrlich gesagt wäre 

mein Gefühl auch ohne diese Preise dasselbe. 

Das Schönste ist für mich eine Premiere wie 

kürzlich die von Föhnlage in Garmisch-Parten-

kirchen: 800 Einheimische in Tracht, die sagen: 

»Der Film ist super geworden, der gehört zu 

uns.« Das ist genau das, was wir wollen: die 

Leute erreichen, in deren Heimat diese Ge-

schichten spielen.  

Interview: Tina Rausch

Stephanie Heckner
Die promovierte Germanistin Stephanie 

Heckner kam 1997 als Redaktionsleite-

rin für Serien im Ersten zum Bayerischen 

Fernsehen. Sie arbeitete als Executive 

producer für die ARD-Gemeinschaftsre-

daktion Vorabend und ist seit 2001 stell-

vertretende Programmbereichsleiterin 

Spiel-Film-Serie. 2006 übernahm sie die 

Redaktionsleitung Reihen und Mehrtei-

ler. Mit der Heimatkrimireihe etablierte 

die gebürtige Nordrhein-Westfälin ein 

Erfolgsformat für den BR. Zudem zeich-

net sie für ARD-Fernsehfi lme wie Helen, 

Fred und Ted und Blaubeerblau ver-

antwortlich und übernimmt ab diesem 

Herbst die redaktionelle Verantwortung 

für den Münchner Tatort mit Produktio-

nen ab 2013.

Foto: Stepahnie Heckner während der Dreharbeiten zu 
»Föhnlage« (Neue Bioskop Television). 

Oben: Regisseur Rainer Kaufmann mit Hauptdarsteller 
Herbert Knaup beim Making Of von »Milchgeld« (H&V 
Entertainment). Der Dreh im Raum Memmingen/ 
Kempten dauert noch bis 28. Oktober 2011.
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How to make a Film with 
if...Productions
In diesem Jahr liefen gleich zwei Produktionen von if...Productions auf dem 
DOK.fest München, auf dem Filmfest liefen wieder andere und dann starte-
te im Sommer auch noch »Mein Leben im OFF« im Kino. Ein Gespräch mit 
Produzent Ingo Fliess über das Ergebnis der ersten fünf Jahre seines Produ-
zentendaseins in München.

Herr Fliess, wie kommt es zu dieser hohen 
Anzahl an fertigen Produktionen innerhalb 
von so kurzer Zeit?

Ist nicht so ganz beabsichtigt. Ich hab vor knapp 

fünf Jahren angefangen mit if... Productions. 

Die beiden großen Dokumentarfi lme – El Bulli 

– Cooking in Progress und Die große Passion 

– sind Langzeitprojekte gewesen. El Bulli ha-

ben wir 15 Monate gedreht, Passion über zwei 

Jahre, beide Filme haben wir acht Monate ge-

schnitten. Wir haben mit den beiden Projekten 

kurz nach der Gründung von if... Productions 

begonnen, jetzt sind zufälligerweise beide fer-

tig. In der Zeit haben wir auch How to Make a 

Book with Steidl produziert, und die Stoffent-

wicklung und Produktion von Mein Leben im 

OFF hat sich auch in dem Zeitraum abgespielt. 

August kam auch noch dazu, Besprechung und 

Die Reproduktionskrise. Das heißt, das ist jetzt 

die Ernte der Arbeit von vier Jahren. 

Welche Filme sind zur Zeit von if... Produc-
tions im Umlauf?

Mein Leben im OFF ist im Kino gestartet und 

hat auch schon eine Festivalkarriere hinter sich. 

El Bulli – Cooking in Progress ist seit Septem-

ber im Kino in Deutschland – und startet auch in 

23 anderen Ländern. Also ein globaler Release. 

How to make a book with Steidl ist im Kino und 

TV gelaufen und kommt jetzt in den USA und 

in Kanada ins Kino. August ist im August ge-

sendet worden und läuft in Duisburg und auf 

der Viennale. Die große Passion kommt am 17. 

November ins Kino.  

Wie kam es denn zu dieser Gruppe von 
Filmemachern?

Es wirkt wie eine Gruppe, und tatsächlich gibt 

es da eine starke Keimzelle, das sind Jörg Adol-

ph und Gereon Wetzel, denen ich auch eigent-

lich die Gründung von if... Productions verdan-

ke, denn sie haben mich dazu ermutigt, als ich 

aufhörte bei der Filmautoren AG: »Wenn du 

produzierst, dann arbeiten wir mit dir«. Und das 

war für mich ein entscheidender Faktor, denn 

ein Produzent ohne Autoren ist nicht viel wert. 

Da sie mir das versichert haben, habe ich auch 

den Sprung gewagt. Dadurch hat sich auch ei-

niges ergeben. Denn zum einen kamen sie mit 

ihren eigenen Projekten zu mir, Wetzel habe 

ich überhaupt erst durch Jörg Adolph kennen-

gelernt. Über diese Verbindung habe ich einen 

Einstieg in die Filmhochschule gehabt bei den 

Dokumentarfi lmern dort, weil die natürlich Jörg 

Adolph und Gereon Wetzel toll fanden, die stan-

den für was. Und dann sagten die Leute, also, 

wenn die mit dem arbeiten, dann ist das für uns 

vielleicht auch eine gute Adresse. Das hat Leu-

te wie Mieko Azuma oder Fatimah Abdollahyan 

vielleicht auch angezogen. Das war meine Kal-

kulation: Ich will eine Anlaufstelle sein für die 

anspruchsvollen Autorenfilmer, die vielleicht 

auch jenseits des Mainstream und trotzdem 

kommerziell ausgerichtet arbeiten wollen.

Sie waren ja selbst nicht an der HFF Mün-
chen. Wie sind Sie zum Film gekommen?

Ich habe elf Jahre lang als Drehbuchagent gear-

beitet beim Verlag der Autoren in Frankfurt und 

bin dann erst 2005 nach München gezogen. Weil 

ich eben merkte, dass das, was ich mit Film-

produktion vorhatte, in Hessen gar nicht geht. 

Letztlich bin ich nach München gekommen, um 

Filmproduzent zu werden als Quereinsteiger. Ich 

habe keine Ausbildung dafür, ich hatte nur die 

Branchenerfahrung von elf Jahren. 

Aber in Hessen?

Das war deutschlandweit. Ich habe siebzig 

Drehbuchautoren betreut und war der Ge-

schäftsführer vom Verlag der Autoren und war 

komplett vernetzt in der Filmbranche. Ich kam 

nicht aus dem Nichts, aber als Produzent ein 

unbeschriebenes Blatt und bin Autodidakt. 

Wie erklären Sie sich, dass Gereon Wetzel 
und Jörg Adolph mit Ihnen auf der Produ-
zentenseite arbeiten wollten?

Kann ich nur mutmaßen: vielleicht, weil ich 

mich profund für die Inhalte interessiere, viel-

leicht auch wegen der Arbeitsweise. Weil wir 

uns auf der Ebene der Inhalte sehr schnell ver-

ständigen konnten. Und weil wir die Ziele tei-

len, warum man Filme macht, nämlich letztlich 

eigentlich auch um eine Form von Aufklärung 

zu betreiben und kulturelles Gewissen zu sein 

– das ist kein gutes Wort ...

Kulturelles Gedächtnis?

Das klingt so gestrig... Im Sinne von: Wenn 

es beim Film um Kunst und Kommerz geht, 

dann geht es bei uns sicherlich immer mehr 

um Kunst, wobei wir uns wahnsinnig freuen, 

dass El Bulli ein internationaler Beststeller ge-

worden ist. Wir haben den Film aber trotzdem 

ohne Kompromisse gemacht. Was die  Filme-

macher aber auch merken: Dass ich durch die 

Agententätigkeit autorenfreundlich bin, dass ich 

kein verkappter Kreativer bin, der sozusagen 

den Wettstreit sucht. Ich glaube, das ist das, 

was sie gesucht haben: eine Anlaufstelle von 

einem, der sie versteht und der in ihrem Namen 

kämpft. In der Hinsicht unterscheidet sich die 

Aufgabe des Produzenten gar nicht so sehr von 

der des Agenten. Man ist quasi der Außenmi-

nister für das Projekt, nur mit einer größeren 

Produzent Ingo Fliess
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Verantwortung. Und die Verantwortung habe 

ich auch gesucht, ich wollte nicht mehr Agent 

sein, ich wollte mitsteuern, ich wollte mich ent-

scheiden für Projekte. 

Wie sieht die Zusammenarbeit aus zwischen 
Ihnen und den Autoren und Regisseuren?

Die ist bei jedem Autoren anders. Ich bin davon 

überzeugt, dass jeder Film seine eigene Form 

braucht und dass wir idealerweise für jeden 

Film eine andere Grammatik entwickeln. How 

to make a Book with Steidl ist völlig anders ent-

standen, völlig anders erzählt als August. Der 

Unterschied zwischen fi ktionalen Filmen und 

nichtfi ktionalen Filmen ist nicht so groß wie 

allgemein angenommen, nicht bei der Art von 

Dokumentarfi lmen, wie sie bei uns entstanden 

ist in den letzten Jahren – als beobachtender 

Dokumentarfi lm, der komplett szenisch erzählt. 

Trotzdem hat jeder Autor andere Bedürfnisse. 

Grundsätzlich würde ich sagen: große künstle-

rische Freiheit, aber auch große Verantwortung, 

die die Autoren bekommen. Das geht nur mit 

Autoren, die die Verantwortung auch nutzen 

können, also nur mit Leuten, die vernünftig und 

intelligent sind, die wissen, welche Verpfl ich-

tungen die Freiheit mit sich bringt. 

Sie haben auch Mein Leben im OFF produ-
ziert, einen fiktionalen Film. Also wollten 
Sie sich nicht auf Dokumentarfi lme spezia-
lisieren?

Genau. Es kommt darauf an, welche Autoren 

man zur Verfügung hat. Ich hatte das Glück, mit 

Wetzel und Adolph zwei Autoren zu haben, de-

ren Filme ich bewunderte, was ich auch immer 

noch tue, und die ich großartig fi nde. Und mit 

denen habe ich gerne weiter an Dokumentarfi l-

men gearbeitet. Wenn die jetzt einen Spielfi lm 

machen wollen würden, würde ich das natürlich 

auch machen. Mein Herz schlägt mindestens 

genauso laut für den Spielfi lm. Und es gibt auch 

viele Sachen, die lassen sich dokumentarisch 

einfach nicht erzählen. Sobald es psychologisie-

rend wird, wird es schwierig mit dem beobach-

tenden Kino oder dem uncontrolled cinema, wie 

es ja auch gern genannt wird. Hinzu kommt eine 

Unsicherheit darüber, wohin das deutsche Kino 

gerade hinwill, hingeht oder darüber, was geht 

im deutschen Kino. Ich bin weder zufrieden mit 

dem erfolgreichen Mainstream der deutschen 

Produktionen, noch bin ich zufrieden mit dem 

weniger erfolgreichen Arthouse. Die Filme, die 

ich gerne mag, liegen irgendwo dazwischen. 

Die herzustellen, ist gerade in der Marktsituati-

on heute besonders schwer. Es gibt auch nicht 

so viele Autoren, die Lust darauf haben – also 

entweder nur Kunst oder nur Kommerz. Dazwi-

schen schlägt das Herz der Filme, die ich ger-

ne mag, also Filme von Mike Leigh, Kaurismäki 

oder den Dardennes, die alles andere als schwer 

sind. Aber sie sind ernst, und sie haben eine tie-

fe Wahrheit. Das ist das, was wir in allen Filmen 

anstreben - was auch immer die Wahrheit ist - 

Wahrhaftigkeit ist vielleicht das bessere Wort. 

Wie war die Erfahrung mit Mein Leben im 
OFF für Sie?

Den Film würde ich als eine Art Gesellenstück 

für mich bezeichnen. Denn wir haben ihn mit 

sehr wenig Geld hergestellt, haben aber so 

getan, als wäre er ein richtiger Spielfi lm, was 

ziemlicher Irrsinn war. Es ging aber, und der 

Film sieht auch viel besser aus als man bei dem 

niedrigen Budget hätte erwarten können. Vor 

allem wegen der vielen großartigen Schauspie-

ler, die Oliver Haffner besorgt hat. 

Sie haben ihn ohne Senderbeteiligung 
produziert?

Ja, niemand wollte mitmachen, komischer-

weise. Ich glaube, es liegt unter anderem an 

dem Genrebruch, den der Film hat. Er ist eine 

ziemlich handfeste Gesellschaftskomödie am 

Anfang, er wird aber sehr tragisch. Das Publi-

kum geht da locker mit, wir haben auch viele 

Publikumspreise bekommen. Die Erfahrung 

war toll, das liegt daran, dass Oliver Haffner ein 

Autor und Regisseur ist, der die Verantwortung, 

von der ich vorhin sprach, übernimmt und trägt, 

der nie den Künstler heraushängen ließ, obwohl 

er sich am Set konzentriert hat auf seine Arbeit 

mit der Kamera und den Schauspielern. 

Wobei der Übungsfi lm Lecke Milch von Oli-
ver Haffner zwar auch fiktiv erzählt, aber 
dennoch einen dokumentarischen Blick hat.

Das stimmt. Ich wüsste nicht, was ich machen 

würde, wenn jetzt einer zu mir käme und sagen 

würde, er möchte einen Science-Fiction oder 

Fantasy-Film machen. Ich verstehe nicht viel 

von dieser Gattung Film, und ich habe keinen 

Kompass dafür. Das Interesse an der Wirklich-

keit ist bei uns, mir und allen Filmemachern, mit 

denen ich rumhänge, ähnlich stark. 

Welche Projekte sind denn gerade in Vorbe-
reitung oder Produktion?

Wir drehen gerade den neuen Film von Fatima 

Abdollahyan One million in six months in Kairo 

und auf dem Land in Ägypten über die Kampa-

gne von einem Deutsch-Ägypter, der alles hat 

stehen und liegen lassen und dort den Demo-

kratisierungsprozess voranbringen will, indem 

er aufklärend mit Bussen durch das Land fährt 

und mit Leuten auf dem Marktplatz darüber 

redet, welche Vorteile die Demokratie bringt. 

Irres Projekt, ganz schnell musste das gehen. 

Die Revolution war im Februar, wir haben im 

Mai das Projekt gepitcht, im Juni war es fi nan-

ziert. Mit dem Kleinen Fernsehspiel und mit 

Hilfe des FFF. Das drehen wir jetzt gerade. Wir 

drehen gerade auch den 60minütigen Essay-

Film von Susanne Quester, Heidi, Untertitel 

Eine Geschichte der Kindheit. Ich arbeite an 

vier Spielfi lm-Entwürfen, unter anderem mit 

Gernot Krää und Oliver Haffner, wir arbeiten 

an dem neuen Film von Gereon Wetzel über 

die Folgen des Immobiliencrashs in Spanien. 

Und da sind noch ein paar andere Filme, die 

wir gerade planen und fi nanzieren, mit Wetzel, 

Adolph, Niko von Glasow, Sebastian Sorg...

Und dann gibt es ja seit diesem Jahr auch 
noch if...cinema. Was ist das?

Unser Verleih. Den habe ich mit Steffen Gaschik 

gegründet, der nach wie vor viel lokales Marke-

ting für eine Reihe von Verleihern macht. Wir 

haben festgestellt, dass eine Lücke klafft un-

ter den kleineren Verleihern und dass darunter 

plötzlich Platz ist für noch kleinere Filme, die 

regionales Marketing brauchen. Wir fangen an 

mit drei Filmen. Die Verleihstaffel läuft unter 

dem Schlagwort »Bayern anders«, alle drei Fil-

me zeigen Bayern, wie es nicht dem Klischee 

entspricht: Mein Leben im OFF als eine Ge-

sellschaftskomödie, die man vielleicht eher in 

Berlin verorten würde, Mischgebiet, ein Film 

aus und über Niederbayern, wie es eigentlich 

niemand sehen will, nämlich als zersiedeltes, 

schwer bewohnbares Landstück, also alles an-

dere als eine bayerische Idylle und Die große 

Passion als das berühmteste Dorf der Welt, 

das die größte Geschichte aller Zeiten spielt 

und dabei an den Rand des Wahnsinns gerät. 

Wir haben uns gedacht, wir probieren das. Die 

digitale Umwälzung in den Kinos kommt uns 

da zupass. Wir verleihen jetzt nur digital. Wir 

versuchen, in den nächsten ein, zwei Jahren 

eine Reihe »Leuchtturmkinos« als feste Part-

ner zu gewinnen. Wir machen das nebenbei, 

wir planen hier keine schnellen Erlöse ein, son-

dern als eine Möglichkeit, bestimmten Filmen 

eine Plattform zu bieten.

Interview: Olga Havenetidis
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Festivalförderung

Ab sofort kann wieder MEDIA Festivalförderung 

beantragt werden (Aufruf 29-2011). Förderung 

beantragen können Festivals, deren Gesamtpro-

gramm zu mindestens 70 Prozent aus europäischen 

Filmen, und zwar aus mindestens zehn MEDIA-

Mitgliedsländern, besteht. Zwischen 10.000 und 

75.000 Euro werden vergeben für Kopientransport 

und Untertitelung, Katalog- und Broschürenmate-

rial sowie Reise- und Unterkunftskosten von Gäs-

ten. Kriterien für eine Unterstützung sind die euro-

päische Dimension der Festivals, die Ländervielfalt 

des Programms, die Publikumswirksamkeit, die 

Bedeutung des Festivals für die Verbreitung der 

Filme und die Branchenbeteiligung.

Neue Aufrufe MEDIA TV Ausstrahlung 

und Development 

Neu bei der MEDIA Fernsehförderung: Es gibt nur 

noch zwei (statt drei) Einreichtermine pro Jahr. Dafür 

fällt die Vorschrift weg, frühestens sechs Monate vor 

Drehbeginn zu beantragen. Nach wie vor muss spä-

testens am ersten Drehtag beantragt werden. Finan-

zierungszusagen können neuerdings bis zwei Mona-

te nach Abgabe des Antrags nachgereicht werden. 

Die MEDIA TV Ausstrahlungsförderung bezuschusst 

Produktionen unabhängiger Produzenten mit bis 

zu 20 Prozent (Dokumentarfi lm) bzw. 12,5 Prozent 

des Budgets (Fiction, Animation), wenn Sender aus 

mindestens drei Mitgliedsländern des MEDIA Pro-

gramms an der Finanzierung beteiligt sind. 

Die neuen Richtlinien für die MEDIA Projektent-

wicklungsförderung enthalten nur geringfügige 

Änderungen. Projektpakete dürfen künftig drei bis 

fünf (vorher: sechs) Projekte enthalten. Antragsbe-

rechtigt für MEDIA Slate Funding 2nd Stage sind 

jetzt nur Firmen, die einen Slate Funding oder Slate 

Funding 2nd Stage Vertrag unter dem derzeitigen 

Programm MEDIA 2007 abgeschlossen haben. Für 

alle Development Anträge gilt, dass zusätzliche 

Materialien nicht mehr auf einer Website bereitge-

stellt werden können. 

Zwischenbilanz für MEDIA 2007

Seit Beginn des Programms sind mehr als 62 Mil-

lionen Euro an MEDIA Fördergeldern an die Film-

branche in Deutschland geflossen: 62.906.646 

Euro. Dies entspricht einem Anteil von 16,97 

Prozent am Gesamtbetrag von 370.612.585 Euro, 

der sich auf 32 Mitgliedsländer verteilt. Die Zahlen 

beziehen sich auf Anträge, die von Anfang 2007 

bis Ende 2010 gestellt wurden. Deutsche Filme 

profi tierten zudem in beträchtlichem Umfang von 

automatischer und selektiver Verleihförderung, die 

an Verleiher außerhalb Deutschlands fl oss.  

MEDIA Einreichtermine
FÜR PRODUZENTEN:

Development Einzelprojekte/ Projekt-

pakete/ Interaktive Projekte

25. November 2011 und 13. April 2012

TV Austrahlungsförderung

16. Dezember 2011 und 11. Juni 2011

FÜR FILMFESTIVALS:

Festivalförderung

31. Oktober 2011 (Beginn 1.05 bis 31.10.12)

30. April 2012 (Beginn 1.11.12 bis 30.04.13)

FÜR VERLEIHER:

Selektive Verleihförderung

01. Dezember 2011, 30. März 2012, 

29. Juni 2012

Antragsformulare:  

www.mediadesk-deutschland.eu

Information und Beratung: 

MEDIA Antenne München, 

Herzog-Wilhelm-Str. 16, 80331 München, 

Tel: 089-544603-30

MEDIA Förderergebnisse
Development

Fünf bayerischen Firmen wurde MEDIA Pro-

jektentwicklungsförderung zugesprochen (ET: 

11. April 2011).  Einzelprojektförderung er-

halten Desert Flower Filmproduktion (59.995 

Euro für Marokko von Caroline Link); Peter 

Sehrs Produktionsfi rma P’artisan Film (60.000 

Euro für Marie Curie – Die Menschheit braucht 

Träumer von Marie Noelle und Peter Sehr), 

Preview Production (59.726 Euro für Kill me 

today, tomorrow I’m sick von Marijan Vajda) 

und Christian Wagner Film (40.000 Euro für 

Das Ende der Geduld von Christian Wagner). 

Die Bavaria Film GmbH erhält Slate Funding in 

Höhe von 190.000 Euro. 

Mit MEDIA Verleihförderung im Kino: »Die Liebesfälscher« (Alamode Film), »Melancholia« (Concorde), »Poliezei« (Wild Bunch 
Germany), außerdem »Hotel Lux«, der von Bavaria Film mit MEDIA Development Förderung entwickelt wurde.
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N A C H W U C H S

Wie kamen Sie als bildende Künstlerin auf die 
Idee, dieses Thema fi lmisch darzustellen?

Doing Nothing All Day ist mein erstes Filmpro-

jekt im klassischen Sinne. Sehr stark war ich 

allerdings bereits in meinen Arbeiten als freie 

Künstlerin seit Akademie-Zeiten in ein Film-

schaffen von Videokunst involviert - in eigenen 

Arbeiten und auch für Künstlerkollegen. Experi-

mentalfi lm, Cross-Over Projekte, mediale und 

multi-mediale Installation: die Schnittstelle zwi-

schen Film und Kunst ist breit, und bewegte 

Bilder haben mich schon immer fasziniert. In 

diesem Filmprojekt laufen die verschiedenen 

Fäden meiner künstlerischen Arbeit zusammen 

in ein großes Kunstprojekt, das sowohl die 

Thematik der Perspektive des Kindes, als auch 

die Kooperation als Kunstform im Medium des 

Films vereinigt. Der Schritt zu Produktion und 

Regie war da die letzte Konsequenz aus vielen 

Jahren Schaffensprozess.

Aus welchem Bedürfnis heraus entstand die 
Idee zum Film?

Der erste Impulsgeber war sicherlich ein Inter-

viewfi lm über Sudbury Schulen, den ich kurz 

vor dem Abschluss der Kunstakademie auf 

einem Info Abend einer Münchner Schulgrün-

dungsinitiative sah. Damals wünschte ich mir, 

auch Bilder von solchen Schulen zu sehen. Die 

interviewten Schüler, Lehrer, Eltern, und Absol-

venten erzählten, was für sie selbstbestimmtes 

Lernen bedeutet, und wie ihre Schulen organi-

siert und strukturiert sind. Die ruhige, sachliche 

und klare Art, mit der gerade sehr junge Kinder 

auf ihre Freiheit, ihr Recht auf Selbstbestim-

mung hinweisen, und über Entscheidungen be-

richteten, die für ihr zukünftiges Leben wichtig 

sind, hat mich sehr berührt. Die Lebenswege 

der berichtenden Absolventen zeigte mir, mit 

welcher Sicherheit sie die eigenen Kompeten-

zen einschätzen, aber vor allem mit welcher 

ungebrochenen Freude am Lernen die Heran-

wachsenden dann ihre Schulen verlassen und 

individuelle Lebenswege einschlagen. Das 

stellte ich mir für meine beiden Söhne vor, die 

selbst auf staatliche Schulen gehen. Tief beein-

druckt von der Vorstellung, dass auch im Rah-

men der Institution Schule Kindern ermöglicht 

werden kann, ihre Lernwege selbst zu fi nden 

und zu bestimmen, verfolgte ich die Spuren 

der demokratischen Bildungsbewegung. Ich 

begegnete einer Familie, die sich für den Um-

zug in ein anderes Bundesland entschied, um 

ihre Kinder an einer demokratischen Schule an-

zumelden. Diese konsequente und auf den ers-

ten Blick radikale Haltung überraschte mich und 

machte mich gleichzeitig neugierig auf diese 

Schule. Im Laufe der Jahre spürte ich erstaun-

liche pädagogische Ansätze auf. Trotz meinem 

Zweitstudiums der Kunstpädagogik hatte ich 

über solche Konzepte nur am Rande erfahren. 

Den Traum im Hinterkopf, einen Dokumentar-

fi lm über das Thema zu machen, nahm ich Kon-

takt zu zahlreichen Initiativen und Bildungsex-

perten auf und besuchte die EUDEC, Europian 

Demokratic Education Conference in Leipzig 

2008. Nach meinem Studium arbeitete ich zu-

nächst als freie Künstlerin, Grafi kerin und Cut-

terin, gab Filmworkshops für Jugendliche. Der 

Initiative des Vereins Sudbury München e.V. 

eine Bildungsreise zur IDEC, International De-

mocratic Education Conference nach Tel Aviv 

anzubieten, für die der Verein Reisestipendi-

en ausschrieb, war es letztlich zu verdanken, 

dass ich mich daran machte, ein Konzept zu 

schreiben. Kaum war die Grundidee entwi-

ckelt, ergab sich über meine Künstlerkollegin 

Christiane Huber der Kontakt zur Münchner 

Filmemacherin Sanne Kurz und ihrem israeli-

schen Kollegen Yuval Tzafrir. Plötzlich war ein 

Team da und der Stein - und letztlich auch der 

Film - kam ins Rollen. Zahlreiche Vereine, In-

stitutionen und Privatpersonen unterstützten 

das Vorhaben sowohl ideell als auch fi nanziell 

und ermöglichten uns diese ersten Recherc-

hearbeiten auf der IDEC 2010 in Israel. Hier 

gibt es sogar ein staatliches Institut für De-

mokratische Lehrer-Bildung, deren Absolven-

ten als Multiplikatoren in staatliche Schulen 

tragen und so das Schulsystem reformieren. 

Die oben beschriebene Familie ist übrigens 

tatsächlich umgezogen und wir haben viele 

andere Familien kennen gelernt, die wie sie 

nun an Orten wohnen, an denen ihren Kindern 

die Bildung ihrer Wahl ermöglicht wird.

Mona, die Protagonistin, die durch den 
Film führt, trifft auf ihrer Reise durch Israel, 
England und Deutschland auf unterschied-
liche Menschen. Wer sind diese und aus 
welchen Bereichen kommen sie?

Die Menschen, die man im Umfeld demo-

kratischer, selbstbestimmter Bildung trifft, 

könnten unterschiedlicher nicht sein. Von 

Schülern, die ihre ersten Schritte an demokra-

Doing Nothing All Day
Eine Absolventin der Münchner Akademie der Künste dreht momentan ihren 
ersten Film. Die Produktion, die der FFF Bayern im Bereich »Andere Nach-
wuchsfi lme« gefördert hat, beschäftigt sich mit »selbstbestimmter Bildung«. 

Ein Interview mit der Regisseurin Margarete Hentze.

Mona in Israel - Szene aus »Doing Nothing 
all Day«.
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tischen Schulen machen bis zu Leitern von Aus-

bildungs-Einrichtungen, - von einer israelischen 

Soldatin und Absolventin einer Sudbury Schule, 

über den freien Musiker bis zum Migranten, 

der in Leipzig Linguistik studiert, trifft Mona 

Menschen unterschiedlichster Couleur. Als Rei-

sende sucht sie den Dialog mit Menschen, die 

Konzepte individueller Lernformen. 

Ein wichtiger Teil sind neben der dokumen-
tarischen Kamera, die Super8-Eigenproduk-
tionen. Wie kam es zu dieser Idee?

Uns war von Beginn an wichtig, dass in die-

sem Film nur selbsternannte Experten zu ihrer 

Sicht des Themas erzählen. Ebenso wichtig 

wie eine starke Hauptfi gur, die aus eigenem 

Interesse und eigener »Betroffenheit«, wenn 

man so will, durch die Welt selbstbestimmter 

Bildung führt und dabei von uns begleitet wird, 

war uns wichtig, ein persönliches Moment 

herzustellen, das den Träumen des Zuschau-

ers Raum bietet, ähnlich einem dokumenta-

rischen Essay-Film. Doch das wichtigste war 

eine klare Entscheidung: Wir dürfen nicht nur 

abbilden, wir müssen den Menschen, mit und 

über die wir diesen Film machen, ihren Ide-

en, Handlungsweisen und Prinzipien gerecht 

werden in der Wahl unserer Mittel. Wir fragten 

uns: Wie können wir den Beteiligten genau 

den Respekt entgegenbringen, den Lehrern 

an demokratischen 

Schulen ihren Schü-

lern in Bezug auf de-

ren Autonomie, ihren 

Interessen und Ent-

scheidungen entge-

genbringen. So kam 

es, dass schon von 

Beginn an klar war: 

Es muss ein partizi-

patorisches Element 

geben, einen Teil, 

mit dem wir hinaus-

reichen in die Ge-

sellschaft und allen 

denen mit Interesse 

die Möglichkeit zur 

Mitwirkung geben.

»Doing Nothing All 
Day« richtet den 
Blick auf Formen 
der selbstbestimm-
ten Bildung.
Was macht das 
Konzept freier Lern-

formen aus und worin liegen dessen Vor- 
und Nachteile?

Schüler an demokratischen Schulen haben von 

Anfang an, die Möglichkeit, ihre persönlichen 

Talente zu entfalten und werden dabei von den 

Mitarbeitern der Schule unterstützt, sofern sie 

Hilfe brauchen. Sie bekommen Zeit, ihre Fä-

higkeiten und Interessen zu entdecken, ohne 

von außen mit Inhalten überhäuft zu werden, 

für die sie vielleicht noch gar nicht bereit sind. 

Die wichtigsten Bedingungen für eine erfolg-

reiche selbstbestimmte Bildung für Kinder, so 

beschreiben es viele Lehrer von demokratisch 

strukturierten Schulen, ergeben sich aus dem 

Vertrauen der Erwachsenen in die Bildungs-

fähigkeit und die Entscheidungen der Schü-

ler und, dass sie sich in der Gemeinschaft 

sicher und zugehörig fühlen. Kinder lernen 

an solchen Schulen sehr viel informell, also 

im Spiel, in Diskussionen oder ganz einfach 

in den täglichen Situationen, die das Leben 

in der Schulgemeinschaft mit sich bringt. Oft 

organisiert sie sich altersgemischt und basis-

demokratisch. Die wichtigsten Pfeiler sind  die 

Altersmischung, das Rechtskomitee und die 

Schulversammlung, in der jedes Mitglied der 

Schule die gleiche Stimme hat. Schüler wie 

Lehrer beschließen gemeinsam die Regeln 

für das Zusammenleben. Über die Einhaltung 

der Regeln wacht das Rechtskomitee. Span-

nend zu sehen ist, wie unterschiedlich die 

einzelnen Schulen sind, weil deren Mitglieder 

die Strukturen ganz nach ihren Bedürfnissen 

gestalten können. Als Nachteile werden oft 

genannt, dass Prüfungen nur extern an staatli-

chen Partnerschulen abgelegt werden können, 

dass Schüler an solchen Schulen nicht nach 

dem anerkannten Bildungskanon lernen oder 

dass sie nicht daran gewöhnt werden, an sie 

gestellte Anforderungen zu erfüllen. Viele Kri-

tiker dieser Schulform sind der Meinung, Kin-

der könnten gar nicht selbst entscheiden, was 

sie als nächstes lernen müssen, um ein Ziel 

zu erreichen, das durch die Bildungsstandards 

festgelegt sind. Sie sind meistens in großer 

Sorge, dass selbst bestimmt lernende Schüler 

nicht ausreichend vorbereitet sind, in unserer 

Gesellschaft zu bestehen.

Wie zeigt und bindet Ihr Film staatliche 
Schulen ein?

Selbstbestimmte und demokratische Lernfor-

men werden vieler Orts in einem gewissen 

Umfang auch in staatlichen oder städtischen 

Schulen umgesetzt. Uns ist es ein großes An-

liegen, gerade diese Beispiele zu zeigen und 

mit Lehrern und Schulleitern über ihre Erfah-

rungen, Erfolge und Misserfolge zu sprechen, 

damit andere sich davon inspirieren lassen kön-

nen. Wir drehen beispielsweise an einer staat-

lichen Grundschule in München. Hier arbeitet 

ein Lehrer schon seit Jahren nach dem preis-

gekrönten Kozept des Offenen Unterrichts, das 

von dem Erziehungswissenschaftler und Hoch-

schuldozenten Dr. Falko Peschel an einer staat-

lichen Schule entwickelt und evaluiert wurde. 

Im Herbst wird das Team diesen konsequent 

am selbstgesteuerten informellen Lernen der 

Kinder ausgerichteten Unterricht in der Pra-

xis miterleben. Eine weitere Station wird die 

Münchner Hauptschule sein, in der eine Lehre-

rin den Klassenrat etabliert. Sie berichtet über 

den positiven Einfl uss auf die Kommunikation 

unter den Schülern und viele andere Bereiche 

des sozialen Miteinanders, der sich zeigt, seit-

dem dieses Gremium  in ihrem Unterricht eta-

bliert wurde. Wie sich selbstbestimmte Lern-

formen am Gymnasium umsetzen lassen und 

wie deren Begriffl ichkeiten defi niert werden, 

theamtisieren wir in Gesprächen mit experi-

mentierfreudigen Schulleitern, Lehrern und Re-

ferendaren auf der Praxisseite und Studenten 

und Erziehungswissenschaftlern seitens der 

Theorie.           Interview: Julia Kitta

Mehr im Blog der Regisseurin: http://doingnothingallday.wordpress.com/

Szene aus »Doing Nothing all Day«. Unten: Margarethe 
Hentze (l.) mit Sanne Kurz während der Dreharbeiten.
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Junges Kino auf den Hofer Filmtagen
Mit der Globalisierung, aber auch mit den Nischen dieser Welt beschäftigen 
sich auffallend viele Filme in diesem Jahr, wie Festivalleiter Heinz Badewitz 
bemerkt. Die deutschen Filmemacher hätten den Genre-Film wiederentdeckt. 

Eröffnet werden die 45. Hofer Filmtage (25. - 30. 

Oktober 2011) mit dem Spielfi lmdebüt von Car-

sten Unger. Bastard ist ein Psychothriller, ein Vater-

Mutter-Kind-Spiel, in das eine Kriminalpsychologin 

verwickelt wird. Die Hauptrollen spielen Martina 

Gedeck, Markus Krojer, Antonia Lingemann 

sowie Sibylle Canonica und Hanns Zischler.

Ein weiterer deutscher Film im Programm ist 

Kaddisch für einen Freund. Der in München-Neu-

perlach gedrehte und in Berlin spielende Kinofi lm 

ist der erste Langfi lm des gebürtigen Russen Leo 

Khasin, der auch das Drehbuch geschrieben hat. 

Darin erzählt er die tragikomische Geschichte der 

intensiven Freundschaft zwischen dem jungen 

Palästinenser Ali (14) und dem russischen Juden 

und Weltkriegsveteranen Alexander (84) im heu-

tigen Berlin. Der vom FFF im Bereich Kinofi lm ge-

förderte Film feiert in Hof seine Weltpremiere. 

Bereits in Toronto gefeiert und in München mit 

dem »Bernhard Wicki Filmpreis - Die Brücke - 

Der Friedenspreis des Deutschen Films« geehrt, 

ist Die Farbe des Ozeans von Maggie Peren, 

ebenfalls im Bereich Kinofi lm vom FFF geför-

dert: Eine deutsche Urlauberin liegt am Strand 

von Gran Canaria, als unweit von ihr ein Holzkahn 

mit afrikanischen Flüchtlingen ankommt und sie 

von zwei Insassen um Hilfe gebeten wird. 

Im Hofer Programm sind neue Filme zu sehen 

von Sylke Enders, Didi Danquart, Klaus Lem-

ke, Emily Atef und von Urszula Antoniak, die 

bereits mit ihrem erfolgreichen Erstling Nothing 

personal in Hof zu Gast war, ebenso wie Valérie 

Donzelli, die schon 2009 La Reine de pommes 

präsentierte. Der amerikanische Regisseur Ra-

min Niami kommt ebenfalls zum wiederholten 

Male in die oberfränkische Stadt und zeigt den 

Dokumentarfi lm Babe‘s & Ricky‘s Inn und gibt 

einen Einblick in einen der pulsierendsten Blues-

Clubs der Welt. Ähnlich wie Peter Goedel, der 

mit seinem Film Die Nacht ist nicht allein zum 

Schlafen da das nächtliche Universum einer 

Kneipe im Münchner Glockenbachviertel ein-

fängt. Sein Debüt präsentiert Mike Cahill mit 

dem bereits vielbeachteten Film Another Earth. 

In der österreichischen Produktion Brand - Eine 

Totengeschichte von Thomas Roth spielt Sepp 

Bierbichler einen berühmten Schriftsteller, der 

seit der Erkrankung seiner Frau eine Schreib-

blockade hat und durch die Begegnung mit der 

jungen Pfl egerin bald in eine Spirale aus Obses-

sion und Eifersucht gerät. 

Die Filmtage portraitieren in diesem Jahr den bri-

tischen Regisseur David Mackenzie, der seine 

Filme sowie eine Auswahl seiner Kurzfi lme in Hof 

persönlich vorstellen wird.        Olga Havenetidis

FFF Bayern in Hof
Geförderte Filme: Amok (Christoph 

Busche), Die Farbe des Ozeans (Maggie 

Peren), Ein Leben auf Probe (David Emmen-

lauer) und Kaddisch für einen Freund (Leo 

Khasin). Mit FFF Festivalkopienförderung 

laufen im Programm: Lucky Seven (Claudia 

Heindel) und Leben lassen (Felix Charin).

Empfang: Gemeinsam mit Partnern lädt 

der FFF zum Bayern Brunch am 28. Okto-

ber 2011, 11-14 Uhr, im Theater Hof ein. 

Weltpremiere in Hof: Szene aus »Kaddisch für einen Freund«
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Team der Nonfiktionale (v.l.n.r): Boris Tomschiczek, Knut Karger, Tamara Danicic, 
Iris Fellner, Micol Krause, Frauke Ihnen, Paul Hempel, Melanie Liebheit

Die nächste Münchner Filmwoche wird 

vom 17. bis 20. Januar stattfi nden. 

Unter info@muenchnerfi lmwoche.de 

können PIN-Codes für die Akkreditie-

rung beantragt werden, die Anmeldefrist 

endet am 31. Dezember 2011. Wie in 

den vergangenen Jahren wird auch 

2012 die Filmwoche im Mathäser Kino 

in München veranstaltet. Wie Organisa-

tor Kurt Schalk »Blickpunkt Film« mit-

teilte, wird so manches verbessert wer-

den: Da nach der Anmeldefrist noch drei 

Wochen Zeit blieben, könne man 

abschätzen, ob ein zweiter Vorführsaal 

nötig sei. Verleiher bekämen weniger 

Gästekarten und auch Agenturen 

müssten sich jetzt akkreditieren. Die 

Lounge vor dem Restaurant im Erdge-

schoss werde Veranstaltungsfl äche und 

das Catering durchgehend angeboten. 

Was die Einlasskontrollen betrifft, die 

ebenfalls zeitraubend sind, suche das 

Organisationsteam noch nach einer 

Lösung. Die neuen Maßnahmen führen 

zu höheren Anmeldegebühren: 75 Euro 

für Kinobetreiber und 250 für Branchen-

mitglieder. Weitere mit der Filmwoche 

verbundene Termine sind der FFF Pres-

se Lunch am 16. Januar, der Bayerische 

Filmpreis am 20. Januar und der Filmball 

am 21. Januar. 

Termin für Münchner 
Filmwoche 2012 steht

Filmhochschüler aller Länder
Das 31. Festival der Filmhochschulen wird das erste unter der neuen Leiterin 
Diana Iljine sein.

Sie werden immer länger, die Filme. Von Jahr 

zu Jahr drehen die Filmhochschüler aus aller 

Welt längere Übungs- und Abschlussfi lme, wa-

ren vor einigen Jahrzehnten halbstündige Filme 

die Ausnahme, so sind sie heute fast schon die 

Regel. 

Auch die Zahl der Einreichungen beim Festival 

der Filmhochschulen wächst: In diesem Jahr 

bekam die Auswahljury 282 Filme von 81 Film-

hochschulen aus insgesamt 41 Ländern. Die 

Anzahl der Animationsfi lme (36) war in diesem 

Jahr beinah so hoch wie die der Dokumen-

tarfi lme (39). Arben Zharku (Leiter Skena Up 

Festival), Myriam Alexowitz (Programmerin 

Comedy Cluj Festival) und Katja Ferwagner 

(Redakteurin arte Tracks) sichteten 68 Stunden 

Material und entschieden sich für 50 Filme von 

39 Filmhochschulen aus 26 Ländern. 

Deutschland ist mit Filmen aus sechs Schulen 

vertreten, darunter erstmals ein Film der Macro-

media Hochschule für Medien und Kommunikati-

on München: In Schwitzkasten erzählt Christian 

Ricken von einem 18-jährigen, der mit seiner 

Freundin zum ersten Mal sturmfreie Bude hat 

und dann doch nicht zu ihr kann, weil er in einer 

Videothek mit defektem Heizkörper festsitzt. Aus 

der HFF München werden Silent River von Anca 

Lazarescu und Viki Ficki von Natalie Spinell ge-

zeigt. Zum zweiten Mal ist auch Magnus von 

Horn, der 2009 mit Echo den VFF Young Talent 

Award in der Kategorie Bester Film gewann, mit 

seinem neuen Film Without Snow in München 

dabei. Einen sechsminütigen Animationsfi lm in 

3D wird Tomer Eshed aus Berlin präsentieren. 

In Flamingo Pride geht es um einen Flamingo, 

der sich als einziger Heterosexueller zwischen 

schwulen Flamingos in eine Storchin aus konven-

tionellen Verhältnissen verliebt. 

Die Eröffnung des erstmals unter der Leitung von 

Diana Iljine organisierten Festivals wird im Neubau 

der HFF München stattfi nden, der Abschluss wie 

im letzten Jahr im ARRI Kino. Olga Havenetidis

Szene aus »Flamingo Pride«

Nonfi ktionale im Frühlingsgewand

Die Nonfi ktionale zieht um in den Frühling. Vom nächsten Jahr an lädt das Fes-

tival des dokumentarischen Films immer im März nach Bad Aibling. Die fünfte 

Festivalausgabe fi ndet vom 15. bis 18. März 2012 statt – und zwar unter dem 

Motto »Grenzgänge«: Welche andersartigen Erzählweisen ermöglichen es, ei-

ner komplexen Wirklichkeit gerecht zu werden? Welche stilistischen Wagnisse 

sind erlaubt? Filme, die 2010 oder früher entstanden sind, können noch bis 

zum 1.November 2011 eingereicht werden. Für Filme aus dem Produktions-

jahr 2011 gilt als Einreichfrist der 1.Dezember 2011. Die Sonderveranstaltung 

»Nabelschau« im vergangenen September bot den Kinobesuchern erstmals die 

Gelegenheit, die Veranstalter der Nonfi ktionale in ihrer Rolle als Filmemacher 

kennenzulernen. Um die Zeit bis zur nächsten Festivalausgabe im März 2012 

zu überbrücken, zeigte das Nonfi ktionale-Team eigene fi lmische Arbeiten und 

führte im Anschluss an die Vorführungen intensive und lebhafte Gespräche mit 

dem Publikum über Inhalt der Filme und das fi lmische Handwerk. 

 Film News Bayern 5-2011
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Deutscher Filmpreis 2012

Einreichschluss: 28. Oktober 2011; www.deutsche-fi lmakademie.de

18. Regensburger Kurzfi lm Woche (14. – 21. März 2012)

Einreichschluss: 28. Oktober 2011; www.kurzfi lmwoche.de

33. Filmfestival Max Ophüls Preis Saarbrücken (16. – 22. Januar 2012)

Einreichschluss: 1. November 2011; www.max-ophuels-preis.de

62. Internationale Filmfestspiele Berlin (09. – 19. Februar 2012)

Einreichschluss: 1. November 2011; www.berlinale.de

South by Southwest Festival Austin, Texas (9. – 18. März 2012) 

Einreichschluss: 1. November 2011; http://sxsw.com

25. FIPA –  Festival International des Programmes Audiovisuels 

2012 (23. – 29. Januar 2012)

Einreichschluss (German Films): 4. November 2011; www.fi pa.tm.fr

Nonfi ktionale Bad Aibling (15. – 18. März 2012)

Einreichschluss: 1. Dezember 2011; www.nonfi ktionale.de

19. Internationales Trickfi lm-Festival (8. – 13. Mai 2012)

Einreichschluss: 1. Dezember 2011; www.itfs.de

27. DOK.fest München (2. - 9. Mai 2012)

Einreichschluss: 15. Dezember 2011; www.dokfest-muenchen.de

24. Filmfest Dresden (12. - 17. April 2012)

Einreichschluss: 5. Januar 2012; www.fi lmfest-dresden.de

58. Internationale Kurzfi lmtage Oberhausen (26. April – 01. Mai 2012)

Einreichschluss: 13. Januar 2012; www.kurzfi lmtage.de

Einreichtermine für internationale Festivals, 
Preise und Märkte

Termine für Deutschen Filmpreis 2012 stehen fest

Die Verleihung des Deutschen Filmpreises 2012 fi ndet am 27. April 

statt. Produzenten und Verleiher können ihre Filme noch bis zum 

28. Oktober 2011 online anmelden: www.deutsche-fi lmakademie.

de/deutscher-fi lmpreis/fi lmanmeldung.html. Bis Ende Oktober wäh-

len die Mitglieder der Deutschen Filmakademie aus ihren Reihen die 

Vertreter der drei Vorauswahlkommissionen für Spielfi lm, Kinderfi lm 

und Dokumentarfi lm. Die Besetzung wird Anfang November von der 

Deutschen Filmakademie veröffentlicht. Die Vorauswahl wird am 

11. Januar 2012 bekannt gegeben. Nach dem erfolgreichen Auftakt 

im vergangenen Jahr werden die vorausgewählten Filme auch 2012 

als Teil des Programms der Internationalen Filmfestspiele Berlin in 

der Reihe German Cinema - LOLA@Berlinale (10. bis 17. Februar) 

in einem Festival-Kino gezeigt, wo sie zusätzlich zum akkreditierten 

Fachpublikum auch allen wahlberechtigten Mitgliedern der Deut-

schen Filmakademie zugänglich sind. Die Bekanntgabe der LOLA-

Nominierungen erfolgt am 23. März 2012.

Bayerische Filme in Bangalore 
»Two Nations – A single screen« lautet das Motto 

des 5. Indo-German Film Festivals (18. – 24.11.2011), 

das während des Deutschlandjahres »Germany and 

India 2011-2012: Infi nite Opportunities« im südin-

dischen Bangalore stattfi ndet. Zum 60-jährigen 

Bestehen der diplomatischen Beziehungen zwischen 

Indien und der Bundesrepublik organisiert das Goe-

the Institut Bangalore verschiedene Veranstal-

tungen. In diesem Rahmen werden beim 5. Indo-

German Film Festival in Zusammenarbeit mit der 

Bayerischen Staatsregierung, dem FFF Bayern 

und der Suchitra Film Society jeweils zehn deut-

sche und zehn indische Filmbeiträge präsentiert. Die 

Vielfalt der gezeigten FFF-geförderten Produktionen 

reicht von der mehrfach ausgezeichneten deutsch-

türkischen Familienkomödie Almanya, der Romanver-

fi lmung Buddenbrooks, dem in Indien produzierten 

Animationsfi lm Hexe Lilli und die Reise nach Mando-

lan, den Publikumsmillionären Wickie und die starken 

Männer, Konferenz der Tiere und vincent will meer 

bis hin zum Kammerspiel Jasmin und der Musikdo-

kumentation Wader/ Wecker - Vater Land. Eine Dele-

gation aus Filmemachern sowie Vertretern aus der 

Branche und Politik beider Länder begleitet die Ver-

anstaltung und steht dem Publikum für Q&As zur 

Verfügung. Der FFF Bayern setzt damit seine Zusam-

menarbeit mit dem Goethe Institut Bangalore nach 

der Beteiligung am Indo-German Film Festival in den 

Jahren 2003 und 2006 fort und unterstützt die Part-

nerschaft zwischen den Regierungen Bayern und 

Karnataka. Die Kooperationspartner des Deutschland-

jahres sind: Auswärtiges Amt, Asien-Pazifi k-Aus-

schuss der Deutschen Wirtschaft (APA) und das 

Bundesministerium für Bildung und Forschung.

Alle weiteren Informationen zum Festival: 

www.germany-and-india.com/en/home

Foto: Szene aus »Hexe Lilli und die Reise nach 
Mandolan«
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20./ 21. Oktober 2011

Digitale Cinematographie

München; www.digitale-cinematographie.de

2. November 2011

S3D und digitale Trends

München; www.m-mba.de

5./6. und 12./13. November 2011

4-DAY FILM SCHOOL: Writing Great Films

München; www.muenchner-fi lmwerkstatt.de

12./13. November 2011

Dokumentarfi lmproduktion

München; www.muenchner-fi lmwerkstatt.de

16. November 2011

Video Entertainment 2011

München; www.e-media.de

16. November 2011

Video Night

München; www.e-media.de

18. November 2011

Interaktive Lösungen

München; www.cam-bayern.de

22. November 2011

Internationaler Buchpreis Corine

München; www.corine.de

17. - 20. Januar 2012

Filmwoche 2012

München; www.muenchnerfi lmwoche.de

19./20. November 2011

Filmgeschäftsführung

München; www.muenchner-fi lmwerkstatt.de

3./4. Dezember 2011

Crashkurs Data Wrangler

München; www.muenchner-fi lmwerkstatt.de

3./4. Dezember 2011

Stoffentwicklung erfolgreich organisieren

München; www.muenchner-fi lmwerkstatt.de

20. Januar 2012

Bayerischer Filmpreis

München; www.bayern.de/medienpreise

21. Januar 2012

Deutscher Filmball

München; www.deutscherfi lmball.de

25./ 26. Januar 2012

HFF - Screenings

München; www.hff-muc.de

25. - 30. Oktober 2011

45. Internationale Hofer Filmtage

Hof; www.hofer-fi lmtage

28. Oktober – 08. November 2011

3. Festival Internacional Cine Cubano 

München

München; www. fi ccu.com/es/festival.html

13. - 19. November 2011

31. Intern. Festival der Filmhochschulen

München; www.fi lmschoolfest-munich.de

17.-19. November 2011

Intern. Festival für Schülerfi lmgruppen

Oberstdorf; www.fi lmgipfel.de

23. – 29. Januar 2012

22. Bamberger Kurzfi lmtage

Bamberg; www.bambergerkurzfi lmtage.de

14. – 21. März 2012

18. Regensburger Kurzfi lm Woche

Regensburg; www.kurzfi lmwoche.de

15. - 18. März 2012

nonfi ktionale - 

Festival des dokumentarischen Films

Bad Aibling; www.nonfi kationale.de

2. - 9. Mai 2012

27. DOK.fest München

München; www.dokfest-muenchen.de

29. Juni - 7. Juli 2012

30. Filmfest München

München; www.fi lmfest-muenchen.de

Veranstaltungen / Weiterbildung

Festivals in Bayern

Fördertermine
Die vollständigen Antragsunterla-

gen für FFF-Produktionsförderung 

Kino und Fernsehen, Nachwuchs-, 

Projektentwicklungs-, Drehbuch-, 

Verleih- und Vertriebsförderung 

müssen zu folgenden Terminen in 

der Geschäftsstelle des FilmFern-

sehFonds Bayern vorliegen 

(genannt sind jeweils der erste und 

letzte Tag der Einreichfrist; Einreich-

schluss ist jeweils 18 Uhr des letzt-

genannten Tages):

Einreichfristen 

24. Okt – 8. Nov 2011 

9. Jan – 24. Jan 2012

5. Mär – 20. Mär 2012

29. Mai – 12. Jun 2012

3. Sep – 18. Sep 2012

22. Okt – 6. Nov 2012

Sitzungen des 

Vergabeausschusses

7. Dezember 2011

29. Februar 2012

25. April 2012

18. Juli 2012

17. Oktober 2012

5. Dezember 2012

Gamesförderung
Einreichtermine

13. März 2012 (bis 18 Uhr)

16. Oktober 2012 (bis 18 Uhr)

Sitzung des Vergabeausschusses 

Games 

17. April 2012

20. November 2012

Informationen und Unterlagen:

www.fff-bayern.de.

(ohne Drehbuch)
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3 Fragen an...
Nico Hofmann, Produzent von 
München 72

Wie verliefen die 

Dreharbeiten zu 

München ´72?

Die Dreharbeiten verlie-

fen aufgrund der Arbeits-

weise unseres Regis-

seurs Dror Zahavi sehr 

spannend. Zahavi, der ja 

in Tel Aviv geboren ist, 

arbeitet sowohl mit palä-

stinensischen als auch mit israelischen Schauspielern 

gemeinsam am Set. So entsteht emotional eine Art 

Mikrokosmos der damaligen Situation. Diese Gescheh-

nisse von außen anzuschauen, auch unter der Regie 

eines Israeli, war für mich eine hochinteressante per-

sönliche Erfahrung. Von daher steht München ́ 72 jetzt 

von allen teamWorx Projekten in der Tradition von 

Mogadischu, wo auch sehr viele authentische Momen-

te eine entscheidende Rolle gespielt haben. Hier refl ek-

tiert eine Generation aus Israel und Palästina, die 

wesentlich später geboren wurde, die Vorkommnisse 

von ´72 noch einmal.

Welche Vor- und Nachteile bietet der Münchner 

Originalschauplatz als Drehort?

In München zu drehen war unabdingbar, weil viele Kulis-

sen gar nicht herstellbar gewesen wären. Für mich war 

die Erfahrung sehr interessant, dass es einige Drehorte 

gab, an denen wir wirklich mit großer Unterstützung 

arbeiten konnten, wo Dreharbeiten auch von städtischer 

Seite im Sinne von Vergangenheitsbewältigung wirklich 

gewollt waren. An anderen Stellen, gerade auch im 

olympischen Dorf, war ich über die Vehemenz mancher 

Anwohner überrascht, genau mit dieser Geschichte nicht 

mehr konfrontiert werden zu wollen. Es gab auch eine 

richtige Rebellion gegen diesen Film. Diese Unterschied-

lichkeit der Wahrnehmung auf das Thema fand ich 

interessant, aber im Nachhinein gab es einen tollen 

Support in München und ich bin froh, dass wir hier dre-

hen durften.

Wie unterscheidet sich München ‘72 von Steven 

Spielbergs Munich?

Der Unterschied ist wesentlich. Steven Spielberg hat 

München fast schon metaphorisch betrachtet, um 

eine Auseinandersetzung über den Konfl ikt Israel - 

Palästina zu führen. Wir hingegen legen den Fokus auf 

Deutschland, Israel und Palästina, wir erzählen konkret 

aus deutscher Sicht auf ein Ereignis, das für Deutsch-

land die Stunde Null des Terrorismus war. Diese Sicht-

weise hat Spielberg gar nicht interessiert und für ihn 

auch keine Rolle gespielt. Auch der oscarpreisgekrönte 

Dokumentarfi lm von Arthur Cohn (One Day in Septem-

ber, 1999) hatte den deutschen Blickwinkel mit be-

rücksichtigt, aber so starke Akzente, wie wir das jetzt 

gemeinsam mit Dror Zahavi tun, hat noch niemand 

gesetzt.                                     Interview: Julia Kitta

Wer macht was

Zwanzig Dokumentarfilmproduzenten haben 

sich der Produzentenallianz als sechste Sektion 

angeschlossen. Dagmar Biller (Tangram Inter-

national) leitet die Sektion.

Randall Broman ist neuer Verkaufschef bei 

Tandem Communications und kümmert sich 

um den weltweiten Vertrieb von TV-Produk-

tionen. Zuletzt arbeitete er als Berater in der 

TV-Branche. Er folgt auf Bernhard Schwab, 

der das Unternehmen im August verlassen hat 

und jetzt für RHI Entertainment das Münchner 

Büro leitet.

Im Oktober hat Oliver Hansen die Theaterlei-

tung des Cinemaxx München übernommen. 

Zuletzt war er Theaterleiter im Cinemaxx Kiel.

Die alleinige Geschäftsführung von Sat.1 ob-

liegt seit dem Rückzug von Andreas Bartl im 

Oktober dem bisherigen Co-Geschäftsführer 

Joachim Kosack. Joachim Kosacks Posten als 

Senior Vice President Deutsche Fiction bei Pro-

SiebenSat.1 TV übernimmt Jochen Ketschau, 

bisheriger VP Deutsche Fiction bei Sat.1.

Als Geschäftsführer der neu ge-

gründeten Global Screen GmbH 

werden Dr. Rolf Moser und Dr. 

Thomas Weymar berufen. Dabei 

wird Dr. Moser primär für kaufmän-

nische Belange und Dr. Weymar 

primär für den Programmvertrieb 

zuständig sein. Die Global Screen 

GmbH wird zum 1. Januar 2012 

als Gesellschaft zur weltweiten 

Vermarktung von Kino- und Fern-

sehprogrammen außerhalb der 

deutschsprachigen Länder gegrün-

det. Gesellschafter sind die Bava-

ria Media GmbH und die Telepool 

GmbH zu jeweils 50 Prozent. 

Daniel Otto zeichnet seit Septem-

ber für den Ascot Elite Filmverleih 

als Head of Acquistions, Sales & 

Co-Productions vom Standort Mün-

chen aus verantwortlich. Zuletzt war 

er als Director Acquisitions bei der 

Sony Pictures Television Deutsch-

land in München für den Einkauf 

und die Programmausrichtung de-

ren Pay-TV Sender verantwortlich. 

Matthias Peipp, Geschäftsführer 

des Constantin Film Verleihs mit 

dem Geschäftsbereich Lizenzhandel 

macht sich ab dem 1. Januar 2012 

mit seiner Firma CineAtlantica selb-

ständig. Die Constantin Film wird er 

in programmwirtschaftlichen und 

senderbezogenen Fragen künftig 

beraten.

Ab 1. Februar 2012 wird Birgit 

Spanner-Ulmer Direktorin der Pro-

duktions- und Technikdirektion des 

BR. Sie folgt Herbert Tillmann, der 

in den Ruhestand geht.

Seit Oktober leitet Eva Tonkel für 

die Odeon-Film-Gruppe den neuen 

Bereich Comedy. Zuletzt war sie als 

Leitende Redakteurin in der Unter-

haltungsabteilung von ProSieben-

Sat.1 TV tätig.

Neu bei Zorro ist Annette Welkers, 

zuvor beim Delphi Filmverleih in 

Berlin für Marketing und Akquise 

verantwortlich.
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Produktionsspiegel
Stand: 4. Oktober 2011

Add A Friend
Fernsehfi lm
P: Wiedemann & Berg Television mit Turner 
Broadcasting Ltd.
PZ: Quirin Berg, Max Wiedemann
DB: Christian Lyra, Sebastian Wehlings
DO: München
S: Vorbereitung
 
Am Ende die Hoffnung
Fernsehfi lm
P: Aspekt Telefi lm-Produktion Berlin mit Sat1
PZ: Doris Zander
Red: Joachim Kosack, Jochen Ketschau
F: MBB, Nordmedia
DB: Annette Hess
R: Thorsten Näter
D: Yvonne Catterfeld, Max von Pufendorf, Stephan Luca, 
Marie Zielcke, Rosemarie Fendel
DO: Berlin und Umgebung, Niedersachsen, Norwegen 
und München
S: Dreh

Das Amen der Mafi a (AT)
Dokumentarfi lm
P: Caligari Film- und Fernsehproduktion
PZ: Friedrich Steinhardt
Red: Johanna Holzhauer (WDR), Wolfgang 
Landgraeber (WDR) 
DB: Dr. Christian Gramstadt
R: Dr. Christian Gramstadt
DO: Rom, Sizilien, Kalabrien
S: Dreh

Anatomie des Weggehens
Dokumentarfi lm
P: Filmallee mit HFF-München, BR
PZ: David Lindner Leporda
Red: Natalie von Lambsdorff (BR), Sonja Scheider (BR)
F: FFF Bayern
DB: Oliver Tataru
R: Oliver Tataru
S: Vorbereitung

Architekten
Portraitreihe, 6 x 20 min.
P: Janusch Kozminski Filmproduktion, TVA Regensburg
F: FFF Bayern 
DB: K. Diehl, D. Targownik, B. Popadic, J. Kozminski, 
P. Zimerman, H.G. Lichte
DO: Deutschland, Israel, USA, Wien
S: Vorbereitung

Arminius
Kinofi lm
P: Dreamtool Entertainment mit EOS
PZ: Stefan Raiser, Felix Zackor
F: FFF Bayern, éQuinoxe Germany e.V.
DB: Holger-Karsten Schmidt
S: Vorbereitung

Astrid Lindgren (AT)
Biopic
P: TV60Film, Ogglies Film
PZ: Andreas Schneppe, Sven Burgemeister, 
Arne C. Wasmuth
S: Entwicklung

Die Auferstehung des Pharao
Dokumentarfi lm, 45 min.
P: Denkmalfi lm, ZDF
PZ: Bertram Verhaag
R: Bertram Verhaag
DO: Ägypten
S: Postproduktion

Babydaddy
Fernsehfi lm
P: Funkfi lme, Oberon Film
PZ: Alexander Funk, Uwe Schott
Red: Caroline von Senden, Katharina Dufner
DB: Marc O. Seng
R: Anja Jacobs

Bamberger Reiter
Heimatkrimi, 90 min.
P: TV60Film mit BR
PZ: Sven Burgemeister
Red: Dr. Stephanie Heckner (BR)
DB: Peter Probst
R: Michael Gutmann
D: Thomas Schmauser, Teresa Weißbach, Tobias 
Oertel, Anna Schudt
S: Dreh

Baron Münchhausen (AT)
(3 x 60 min)
P: teamWorx Television & Film, SWR, BR, HR
PZ: Ariane Krampe, Jochen Laube
Red: Margret Schepers (SWR), Andreas Reinhard (BR), 
Patricia Vasapollo (HR)
DB: Marc O. Seng
R: Andreas Linke
DO: Bayern, Baden
S: Vorbereitung

Der Bauer und sein Prinz
Dokumentarfi lm, 52 min. und 60 min.
P: Denkmalfi lm, WDR
PZ: Bertram Verhaag
R: Bertram Verhaag
DO: Prinz Charles Home Farm (England)
S: Dreh

Bayern von Oben
Dokumentationsreihe
P: STORY HOUSE Productions mit BR
PZ: Thomas Zwiessler, Andrea Zimmermann
Red: Ulrich Gambke
F: FFF Bayern
R: Richard Ladkani
DO: Bayern
DZ: 2012

Bei Einbruch der Dunkelheit
Thriller
P: Constantin Television, Film27 mit Sat.1 und ORF
PZ: Friedrich Wildfeuer (Constantin Television), 
Robin von der Leyen (Constantin Television), Wolfgang 
Rest (Film27)
Red: Anne Karlstedt (Sat.1), Dr. Klaus Lintschinger (ORF), 
Susanne Spellitz (ORF) 
DB: Christoph Darnstädt
R: Andreas Senn
D: Marie Zielcke, Fritz Karl, Christoph von Friedl, 

Andreas Kiendl, u.v.a.m. 
DO: Wien und Umgebung
S: Postproduktion

Being Killed
Kinofi lm
P: Avalon Entertainment
PZ: Volker Maria Arend
DB: Volker Maria Arend
R: Volker Maria Arend
D: Jilon VanOver, Maike Müller, Anton Algrang, 
Katharina Rivilis, Thomas Ziller, Gerhardt Ackthun, 
Norbert Weisser
DO: Südbayern, München und Umgebung
S: Postproduktion

Bella Australia (AT)
P: Hager Moss Film
PZ: Kirsten Hager
Red: Wolfgang Grundmann
DB: Melanie Brügel
R: Vivian Naefe
D: Andrea Sawatzki, Thomas Sarbacher, Lotte Flack, 
Juliane Köhler, Matthias Brenner, Lisa Martinek,
Tobias Oertel, Pegah Ferydoni, Thomas Heinze, 
Leopold Hornung
DO: Berlin 
DZ: 29.09. – 31.10.2011
S: Dreh

Der Bergdoktor (5. Staffel)
TV Serie, 12 x 45 min.
P: ndF mit ZDF
PZ: Claudia Sihler-Rosei, Matthias Walther
Red: Dirk Rademacher
DB: Philipp Roth u.a.
R: Dirk Pientka u.a.
D: Hans Sigl, Monika Baumgartner, Heiko Ruprecht, 
Ronja Forcher, Nathalie O’Hara, Siegfried
Rauch, Mark Keller u.a.
DO: Tirol
DZ: Mai bis November 2011
S: Vorbereitung

Bergmannskind
Kinofi lm 
P: Europolis (Bukarest), La Vie Est Belle Films (Paris) 
mit BR, HFF München
PZ: Thomas Ciulei, Céline Maugis
Red: Claudia Simionescu, Hubert von Spreti (BR)
F: FFF Bayern, CNC Rumänien, Media Development, 
Fondation Gan
R: Alexandra Gulea
DO: Jiu-Tal (Rumänien)
S: Postproduktion

Die Bergwacht (3. Staffel)
TV-Serie, 5 x 90 min.
P: ndF: mit ZDF
PZ: Claudia Sihler-Rosei, Matthias Walther
Red: Dirk Rademacher
D: Martin Gruber, Stefanie von Poser, Stephanie Stumph, 
Michael König, Heinz Marecek u.a.
DO: Ramsau am Dachstein
DZ: Juni bis November 2011
S: Dreh

Die Bibel des Blutes
Fernsehfi lm
P: Pro Sieben, TNF Telenormfi lm
PZ: Florian Deyle, Philip Schulz-Deyle, Martin Richter
Red: Yvonne Weber
F: FFF Bayern
DB: Matthias Lehmann
R: Kai Meyer-Ricks
S: Dreh
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Big Spender
Fernsehfi lm
P: Wiedemann & Berg Television und Dor Film Wien 
mit Sat.1 und Puls4
PZ: Quirin Berg, Max Wiedemann, Danny Krausz, 
Kurt Stocker
Red: Joachim Kosack, Stephanie Wildförster 
F: RTR
DB: Wiebke Jaspersen, Aglef Püschel
R: Sven Bohse
DO: Wien
S: Vorbereitung

Bissige Hunde
Fernsehfi lm
P: Wiedemann & Berg Television mit Sat.1 
PZ: Quirin Berg, Max Wiedemann, Peter Fröhlich
Red: Joachim Kosack, Anne Karlstedt
F: MFG
DB: Sven Poser, Alex Eslam
R: Alex Eslam
DO: Stuttgart und Umgebung
S: Dreh

Der Blender (AT)
Fernsehfi lm
P: Crazy Film mit RTL
DB: Tom Gerhardt, Franz Krause
R: Tomas Erhart, Tom Gerhardt
D: Tom Gerhardt, Thomas Heinze, Axel Stein, Ellenie 
Salvo Gonzales
DO: Düsseldorf, Köln
S: Postproduktion

Borgia
P: ZDF, Canal+-Koproduktion der EOS Entertainment 
und der Atlantique Production
PZ: Jan Mojto, Takis Candilis, Tom Fontana
Red: Klaus Bassiner, Wolfgang Feindt
DB: Tom Fontana
R: Oliver Hirschbiegel, Dearbhla Walsh, Metin Huseyin
D: John Doman, Mark Ryder, Stanley Weber u.v.a.
DO: Prag, Teitsch und Umgebung
DZ: Oktober 2010 bis April 2011

Caius im alten Rom
Kinofi lm
P: collina Filmproduktion
PZ: Ulrich Limmer
DB: Rochus Hahn, Ulrich Limmer
R: Tobi Baumann
DZ: Sommer 2012

Cap Anamur (AT)
Kinofi lm
P: Wasabi Film
F: FFF Bayern
DB: Tristan Fiedler, Michael Gutmann
R: Michael Gutmann
S: Vorbereitung

Clara und das Geheimnis der Bären
Kinofi lm
P: HesseGreutert Film, NEOS Film
PZ: Simon Hesse, Valentin Greutert, Andreas Atzwanger, 
Torben Struck
F: Bundesamt für Kultur(CH), Filmstiftung Zürich, 
MFG Baden-Württemberg, FFF Bayern,
FFA Filmförderungsanstalt, DFFF
DB: Jan Poldervaart
R: Tobias Ineichen
D: Ricarda Zimmerer, Elena Uhlig, Roeland Wiesnekker, 
Damian Hardung
DO: Graubünden, Bergrün, Bayern, Baden-Württemberg
S: Vorbereitung

Cool Water – 45 Minutes to Ramallah
Kinofi lm
P: brave new work fi lm productions
PZ: Mohammad Farokhmanesh, Frank Geiger, 
Armin Hofmann
F: FilmFörderung Hamburg
DB: Gabriel Bornstein
R: Ali Samadi Ahadi
S: Vorbereitung

Dahoam is Dahoam (5.Staffel)
Tägliche Serie
P: Constantin Television im Auftrag der Polyscreen 
mit BR
PZ: Robin von der Leyen, Hubertus Meyer-Burckhardt, 
Markus Schmidt-Maerkl
Red: Bettina Ricklefs, Daniela Boehm, Sibylle Spittler
DB: Martina Borger, Monika Byrd, u.v.a. 
R: Geri Grabowski, Micaela Zschieschow, Wolgang 
Frank, Jochen Müller, Thomas Stammberger,
Peter Zimmermann, Tanja Roitzheim, Thomas 
Pauli u.v.a.m.
D: Ursula Erber, Wilhelm Manske, Heidrun Gaertner, 
Martin Wenzl, Tommy Schwimmer,
Brigitte Walbrun, Bernhard Ulrich, Daniela März, 
Teresa Rizos, Harry Blank, Doreen Dietel, Peter
Rappenglück, Horst Kummeth, Werner Rom, Michael 
Schreiner, Herbert Ulrich, Hermann Giefer, 
Erich Hallhuber, Andrea Schmitt u.v.a.m. 
DO: Dachau, Bayern
S: Dreh

Danza Voluminosa
Dokumentarfi lm
P: megaherz fi lm und fernsehen
PZ: Franz X. Gernstl, Fidelis Mager
F: FFF Bayern
R: Daniel Targownik, Paula Zimmermann-Targownik
DO: Kuba
S: Projektentwicklung

Deckname Luna (AT)
Fernsehfi lm
P: ndf mit ZDF
PZ: Susanne Freyer
Red: Klaus Bassiner (ZDF), Matthias Pfeifer (ZDF)
DB: Monika Peetz, Christian Jeltsch
R: Ute Wieland
D: Anna Maria Mühe, Götz George, Heino Ferch, 
Maxim Mehmet, Ludwig Trepte, Kirsten Block, 
Stefanie Stappenbeck, Christian Näthe, Andreas 
Schmidt u.v.a.
DO: Berlin, Stettin, München, Augsburg und an der 
Ostsee
DZ: 10.08. – 08.11.2011

Die Deutschland Akte
4 x 25 min. TV, 1 x 26 min. TV und 100 min. Kino
PZ: Janusch Kozminski mit History Channel Deutschland
F: FFF Bayern
DB: Janusch Kozminski und Olaf Glöckner nach 
dem Sachbuch von Prof. Dr. Michael Wolffsohn
R: Janusch Kozminski
S: Dreh

Die Deutschland Akte – Juden in der DDR
Dokumentation, 2 x 45 min. TV und 1 x 100 min. Kino
P: Janusch Kozminski Filmproduktion mit History 
Channel Deutschland, Deutsche Welle
PZ: Janusch Kozminski
Red: Dr. Andreas Weinek (History Channel)
F: FFF Bayern
DB: Prof. Dr. Michael Wolffsohn
R: Janusch Kozminski
DO: Israel, Deutschland, Österreich
DZ: September bis Dezember 2010

Doing nothing all day
Dokumentarfi lm
PZ: Margarete Hentze
F: FFF Bayern
DB: Margarete Hentze, Christiane Huber
R: Margarete Hentze, Yuval Tzafrir
S: Dreh

Die Draufgänger
Action/Comedy
P: Constantin Television mit RTL
PZ: Friedrich Wildfeuer
Red: Barbara Thielen, Ulrike Leibfried
DB: Frank Speelmans, Ulf Tschauder, Markus 
Hoffmann, Uwe Kossmann, Felix Mennen u.v.a.
R: Florian Kern, Franziska Meyer Price
D: Jörg Schüttauf, Dominic Boeer, u.v.a.m.
DO: Berlin, Dresden und Umgebung
S: Dreh

Drei Stunden
Kinofi lm
P: Kaissar FilmNeuland
PZ: Khaled Kaissar, Alexander Krötsch
Red: Claudia Gladziejewski (BR)
F: FFF Bayern
R: Boris Kunz
DO: München und Umgebung
S: Dreh

Drylightning
Kinofi lm
P: Aviv Pictures
PZ: Michel Morales, Olimpia Lucente
DB: Fransesco Lucente
R: Fransesco Lucente
D: Adam Brody, Sam Shepard, Sissy Spacek, Joe Morton, 
Jean Smart, Jay O. Sanders, Mary Pat Gleason, u.a.
S: Vorbereitung

Das Duo – Tote lügen besser (AT)
Fernsehfi lm Krimi Reihe
P: TV60Film mit ZDF
PZ: Sven Burgemeister, Marcus Roth
Red: Günther van Endert
DB: Melanie Brügel
R: Johannes Grieser
DO: Hamburg und Umgebung
S: Vorbereitung

Das Duo – Der tote Mann und das Meer
Fernsehfi lm Krimi Reihe
P: TV60Filmproduktion mit ZDF
PZ: Marcus Roth, Sven Burgemeister
Red: Günther van Endert
DB: Leo P. Ard, Birgit Grosz
D: Charlotte Schwab, Lisa Martinek, Peter Prager, 
Bernhard Piesk
DO: Hamburg
S: Postproduktion

Ein Sommer in den Bergen (AT)
(1 x 90 min)
P: teamWorx Television & Film, ZDF
PZ: Ariane Krampe
Red: Rita Nasser (ZDF)
DB: Stefanie Sycholt
R: Jorgo Papavassiliou
DO: Bayern
S: Postproduktion

Entombed
Kinofi lm
P: Film-Line Productions, Silver Bullet Films Australien
PZ: Arno Ortmair
R: Alexander Herget
S: Entwicklung
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Fairytale – die Herren der Spiele
Dokumentarfi lm
P: MaagFilm, BR, HFF München
Red: Claudia Gladziejewski
F: FFF Bayern
R: Uta Bodenstein
S: Postproduktion

Die Farbe des Goldes (AT)
Dokumentarfi lm
P: Nominal Film
PZ: Maximilian Plettau
Red: Sonja Scheider (BR)
F: FFF Bayern
DB: Sven Zellner
R: Sven Zellner
S: Postproduktion

Feuertanz
Kinofi lm
P: Starhaus Filmproduktion
PZ: Rainer Kölmel
F: FFF Bayern
DB: Peter Probst
DO: Bayern
S: Entwicklung

Die Fischerhäuser (AT)
Fernsehfi lm
P: die fi lm gmbh mit ARD Degeto
PZ: Uli Aselmann
Red: Claudia Grässel
DB: Thomas Kronthaler
R: Thomas Kronthaler
D: Dominic Raacke, Heio von Stetten, Carin C. Tietze u.v.m.
DO: Raum Sindelsdorf 
S: Postproduktion

Flucht aus Tibet
Kinofi lm
P: Kick Film mit BR, ARTE, SWR und snakefi lm (CH) mit SF
PZ: Jörg Bundschuh und Markus Fischer
Red: Hubert von Spreti (BR), Jochen Kölsch (ARTE), 
Stefanie Groß (SWR), Tamara Mattle (SF)
F: FFF Bayern, DFFF, FFA, BBF, MBB, BAK (CH), ZFS (CH)
DB: Maria Blumencron
R: Maria Blumencron
D: Hannah Herzsprung, Sangye Jäger, David Lee 
McInnis, Yangzom Brauen, Lucas K. Peterson u. a.
DO: Originalmotive: Ladakh (Nordindien), Grindelwald 
(CH), Studioaufnahmen: Bad Aibling (Bayern)
DZ: September bis Dezember 2010
S: Postproduktion

FREIgestellt
Dokumentarfi lm
P: DENKmal-Film, BR, SWR, 3sat
F: FFF Bayern
DB: Claus Strigel
R: Claus Strigel
S: Vorbereitung

Fünf Freunde
Kinofi lm
P: SamFilm
PZ: Andreas Ulmke-Smeaton, Ewa Karlström
F: FFF Bayern, FFHSH, FFA Berlin, LFI-MV, DFFF
DB: Peer Klehmet, Sebastian Wehlings
R: Mike Marzuk
D: Valeria Eisenbart, Quirin Oettl, Justus Schlingensiepen, 
Neele Marie Nickel, Armin Rohde, Anja Kling, Johann von 
Bülow, Michael Fitz, Anatole Taubman, Anna Böttcher u.v.m.
DO: Bayern, Schleswig-Holstein, Mecklenburg-Vorpom-
mern
DZ: Mitte Juni bis Mitte August 2011
S: Postproduktion

GUERILLAKÖCHE (AT)
Kinodokumentarfi lm
P: megaherz fi lm und fernsehen mit BR
PZ: Franz X. Gernstl, Fidelis Mager 
R: Jonas Gernstl
S: Dreh

Hanni & Nanni 2
P: UFA-Cinema, Feine Filme, ZDF
PZ: Jürgen Schuster, Nico Hofmann, Hermann Florin 
Red: Ingo Weis
F: FFF Bayern, MBB, FFA
DB: Jane Ainscough, Christoph Silber
R: Julia von Heinz
D: Sophia und Jana Münster, Hannelore Elsner, Heino 
Ferch, Suzanne von Borsody, Anja Kling, Katharina 
Thalbach, Carolin Kebekus, Barbara Schöneberger
DO: Berlin, Stein bei Nürnberg
DZ: 19.07. – 07.09.2011
S: Postproduktion

Hannah Arendt (AT)
Kinofi lm
P: Heimatfi lm, Minotaurus Film, MACT Productions, mit 
Degeto, BR und WDR
PZ: Bettina Brokemper + Johannes Rexin, Bady Mink + 
Alexander Dumreicher-Ivanceanu, Antoine de Clermont-
Tonnerre
Red: Hans-Wolfgang Jurgan (Degeto), Dr. Cornelia 
Ackers (BR), Michael André (WDR)
F: Film- und Medienstiftung NRW, FFF Bayern, FFA, 
DFFF
DB: Pamela Katz, Margarethe von Trotta
R: Margarethe von Trotta
D: Barbara Sukowa u.a.
DO: Köln und Umgebung, Luxemburg, Israel, New York
DZ: 16.10 – 21.12.2011
S: Produktion

Heidi
P: if... Productions, HFF
F: FFF Bayern
DB: Susanne Quester
R: Susanne Quester
S: Dreh

Der heilige Antonius und die Liebe
Fernsehfi lm
P: Relevant Film mit ARD Degeto
Red: Astrid Ruppert (ARD Degeto)
DB: Sophia Krapoth
R: Jan Ruzicka
D: Gisela Schneeberger, Herbert Knaup, Bernhard 
Schütz, Petra Kleinert, Philipp Moog u.a.
DO: Rosenheim, Sachrang, Padua
S: Postproduktion

Die Heimkehr
P: Bavaria Fernsehproduktion mit SWR, Degeto und 
BR mit Das Erste
PZ: Anna Oeller
Red: Michael Schmidl und Manfred Hattendorf (SWR)
F: MFG Filmförderung, FFF Bayern
DB: Jo Baier nach Hermann Hesse
R: Jo Baier
D: August Zirner, Heike Makatsch, Herbert Knaup, 
Oliver Stokowski, Margarita Broich, Robert Spitz und 
Annette Paulmann
DO: Schwäbisch-Gmünd, Wackershofen und 
Schwäbisch-Hall u.a.
DZ: 04.08.2011 – 05.09.2011
S: Postproduktion 

Heute bin ich blond
Kinofi lm
P: BurkertBareiss Produktion der Goldkind Filmprod.

PZ: Andreas Bareiss, Sven Burgemeister
F: FFF Bayern
DB: Katharina Eyssen
R: Marc Rothemund
S: Vorbereitung

Hochzeiten
Fernsehproduktion, Komödie
P: sperl productions mit ARD Degeto
PZ: Gabriela Sperl
Red: Hans-Wolfgang Jurgan
DB: Nikolai Müllerschon
R: Nikolai Müllerschon
D: Senta Berger, Friedrich von Thun, Lisa Martinek, 
Tim Bergmann, Fritz Karl u.v.a.
DO: München und Umgebung
DZ: 05.07. – 04.08.2011
S: Postproduktion

Islamic Economics – Weltwirtschaftsmacht 
Islam (AT)
Zweiteiliger TV-Dokumentarfi lm
P: Kick Film mit BR, ARTE und Fork Films (AUS) mit SBS 
(AUS)
PZ: Jörg Bundschuh und Philip Nelson
Red: Christine Peters (BR), Jochen Kölsch (BR)
F: FFF Bayern
DB: Jörg Bundschuh, Pria Viswalingam
R: Jörg Bundschuh, Nigel McCarthy
DO: Bahrain, Qatar, Vereinigte Arabische Emirate, 
Malaysia, Singapur, Indonesien
DZ: Mai und Juli 2010
S: Postproduktion

Die Jagd nach dem Bernsteinzimmer
TV-Event, Abenteuerfi lm
P: Dreamtool Entertainment mit RTL
PZ: Stefan Raiser, Felix Zackor
Red: Sascha N. Mürl (RTL), Barbara Thielen (RTL)
F: Filmstiftung NRW, FFF Bayern, Medienboard BB
DB: Derek Meister, Simon X. Rost
R: Florian Baxmeyer
D: Kai Wiesinger, Bettina Zimmermann, Fabian 
Busch, Sonja Gerhardt, Annika Blendl, Clemens 
Schick, Ralph Herforth, Thomas Darchinger, 
Bibiana Zeller
DZ: Juni bis August 2011
DO: Köln, München, Berchtesgaden, Berlin, Leipzig
S: Postproduktion

Das Jesus Video (3D)
Kinofi lm
P: Rat Pack Filmproduktion
PZ: Christian Becker
DB: Andrew Birkin, Ned Birkin, Sebastian Niemann, 
Martin Ritzenhoff
R: Sebastian Niemann
DZ: Winter 2011, Frühjahr 2012
S: Vorbereitung

Kann denn Liebe Sünde sein (AT)
Dokumentarfi lm
P: Royal Pony Film mit ZDF
PZ: Caroline Daube
Red: Frank Seyberth
R: Saara Aila Waasner
S: Dreh

Kartoffelliebe
Dokumentarfi lm
P: Denkmalfi lm, BR
PZ: Bertram Verhaag
R: Bertram Verhaag
DO: Bayern, Baden Würtemberg
S: Dreh
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Die Kastellanin
Fernsehfi lm
P: BurkertBareiss Produktion der TV60, Aichholzer 
Filmproduktion mit Sat.1
PZ: Andreas Bareiss, Sven Burgemeister
Red: Patrick Simon
DB: Dirk Salomon, Thomas Wesskamp
R: Hansjörg Thurn
D: Alexandra Neldel, Julian Weigend, Bert 
Tischendorf, Götz Otto
S: Dreh

Der kleine Ritter Trenk
TV Serie 2D-Animation, 2. Staffel
P: blue eyes, WunderWerk
PZ: Corinna Mehner, Frank Piscator
Red: Jörg von den Steinen, ZDF
F: FFHSH
DB: John Chambers, Ishel U. Eichler, Eckart Fingberg, 
Jens Maria Merz, Stefanie Schütz
R: Eckart Fingberg 
DZ: April 2011 bis März 2012
S: Produktion

Der Kocherlball
Kurzfi lm
P: Westermaier Medien Produktion
PZ: Richard Westermaier
R: Richard Westermaier
DO: München
S: Postproduktion

König Ludwig II. (AT)
Dokumentation
P: megaherz fi lm und fernsehen mit BR
PZ: Fidelis Mager, Franz X. Gernstl
R: Meinhard Prill
DO: Deutschland
S: Dreh

Kommissar Kluftinger: Milchgeld (AT)
P: H&V Entertainment
PZ: Alban Rehnitz, Adina Mungenast
DB: Stefan Holtz, Florian Iwersen
R: Rainer Kaufmann
S: Dreh

Kronenhalle
P: collina fi lmproduktion
PZ: Ulrich Limmer
Red: Caroline von Senden (ZDF)
DB: Max Färberböck, Co-Autor Ulrich Limmer, 
Mitarbeit Catharina Schuchmann
R: Max Färberböck
D: Uwe Ochsenknecht, Sigi Zimmerschied, Gabriel 
Raab, Christiane Blumenhoff, Katharina Strasser, ‚
Hans Silbermann, Ulla Geiger
DO: Miesbach, München 
DZ: 16.08. – 16.09.2011
S: Postproduktion

La mula
Kinofi lm
P: Gheko Films, Integral Film, Workhouse 
Entertainment
PZ: Alejandra Frade, Alfred Hürmer, Bruce St. Clair
DB: Michael Radford
R: Michael Radford
D: Óscar Jaenada, Maria Barranco, María Valverde, 
Michael Radford, Alfred Hürmer
S: Vorbereitung

Der Landhändler
Dokumentarfi lm, 45 min.
P: Denkmalfi lm, BR
PZ: Bertram Verhaag

R: Bertram Verhaag
DO: Bayern
S: Dreh

Lena Fauch (AT)
P: Hager Moss Film
PZ: Kirsten Hager
Red: Pit Rampelt (ZDF)
DB: Olaf Kraemer, 
Drehbuchüberarbeitung: Astrid Ströher
R: Kai Wessel
D: Veronica Ferres, Markus Boysen, Werner 
Woelbern, Jörg Gudzuhn, Ludwig Blochberger, 
Idil Üner, Thomas Schmauser, Rosalie Thomass, 
Marius Borghoff, Amelie Kiefer 
DO: München
DZ: 16.06. – 20.07.2011
S: Postproduktion

Lenalove (AT)
P: Rafkin Film Produktion
PZ: Tatjana Bonnet, Viktor Jakovleski
F: FFF Bayern
DB: Florian Gaag
R: Florian Gaag
DO: München
S: Entwicklung

Hundsbuam – Letzte Chance Wartenberg (AT)
Dokumentarfi lm und Doku-Reihe
P: EIKON Süd
PZ: Dagmar Kusche
Red: Werner Reuß (BR alpha), Eva Maria Steimle (BR 
alpha)
DB: Alexander Riedel
R: Alexander Riedel
DO: Wartenberg
S: Postproduktion

Der letzte schöne Tag (AT) 
P: Hager Moss Film
PZ: Kirsten Hager
Red: Anke Krause, Götz Schmedes (WDR) 
DB: Dorothee Schön
R: Johannes Fabrick
D: Wotan Wilke Möhring, Julia Koschitz, Lavinia 
Wilson, Heide Simon, Natascha Paulick, Matilda 
Merkel, Nick Schuck
DO: Köln
S: Postproduktion

Ludwig II.
Kinofi lm
P: Bavaria Pictures
PZ: Ronald Mühlfellner (Gesamtleitung 
Dr. Matthias Esche, Jan S. Kaiser) 
Red: Bettina Reitz, Dr. Cornelia Ackers
F: FFF Bayern
DB: Peter Sehr, Marie Noëlle
R: Peter Sehr, Marie Noëlle
D: Sabin Tambrea, Sebastian Schipper, 
Hannah Herzsprung, Paula Beer, Edgar 
Selge, Samuel Finzi, Justus von Dohnányi, 
Friedrich Mücke, Tom Schilling, Uwe 
Ochsenknecht, Axel Milberg, Katharina 
Thalbach, Gedeon Burkhard, Franz Dinda, 
August Schmölzer, Peter Simonischek, 
Michael Fitz, André Eisermann, August 
Wittgenstein, Bernd Birkhahn
DO: München, Schloss Neuschwanstein, 
Schloss Linderhof, Schloss Herrenchiemsee, 
Wien, Niederösterreich, Burgenland, Tirol 
Bavaria Filmstudios Geiselgasteig
DZ: Juli bis November 2011
S: Dreh

Das Meer am Morgen
Fernsehfi lm
P: Canards Sauvages Paris, PROVOBIS FILM 
München mit ARTE France, BR, NDR und SWR
PZ: Bruno Petit, Thomas Teubner, Martin Choroba
Red: Georg Steinert, Claudia Simionescu, Christine 
Strobl, Eric Friedler
F: FFF Bayern
DB: Volker Schlöndorff
R: Volker Schlöndorff
D: Léo Paul Salmain, Ulrich Matthes, André Jung, 
Thomas Arnold, Harald Schrott, Christopher Buchholz, 
Jacob Matschenz, Mario Irrek, Gilles Arbona, 
Grégory Gatignol, Arielle Dombasle u.v.a.m.
DO: Ile de France, Bretagne
DZ: 26.04.-04.06.2011
S: Postproduktion

Der Mondmann
Animationsfi lm
P: Schesch Filmkreation
PZ: Stephan Schesch
F: FFF Bayern, Kuratorium, FFA, BKM, MEDIA
DB: Stephan Schesch
R: Stephan Schesch
D: Katharina Thalbach, Ulrich Tukur, Ulrich Noethen, 
Elena Kreil
S: Vorbereitung

Motel Girls - Poesie, Photographie, Musik
DVD Projekt auf HD gedreht
P: Raphaela Film
DB: Eckhart Schmidt
R: Eckhart Schmidt
DO: Los Angeles
S: Postproduktion

München 72
(1 x 105 min)
P: teamWorx Television & Film, ZDF
PZ: Ariane Krampe, Nico Hofmann
Red: Reinhold Elschot (ZDF), Daniel Blum (ZDF)
DB: Martin Rauhaus
R: Dror Zahavi
D: Bernadette Heerwagen, Felix Klare, Benjamin 
Sadler, Friedrich von Thun, Michaela May, Pasquale
Aleardi u.v.a.
DO: München und Umgebung + Oldenburg
S: Postproduktion

München in Indien (AT) 
Dokumentarfi lm, 90 Min. 
P: Konzept+Dialog.Medienproduktion mit BR 
Red: Hubert von Spreti 
R: Walter Steffen 
DO: Deutschland, Indien 
DZ: November 2011 bis Februar 2012
S: Vorproduktion

Nemez
Spielfi lm
P: fi lmschaft maas & füllmich, Nominal Film
F: FFF Bayern 
DB: Stanislav Güntner
R: Stanislav Güntner
S: Vorbereitung

Offroad
Kinofi lm
P: Claussen+Wöbke+Putz Filmproduktion, 
Dr. Wilfried Ackermann Filmproduktion
PZ: Uli Putz, Jakob Claussen, Dr. Wilfried Ackermann
Red: Daniel Blum (ZDF)
F: FFA, Filmstiftung NRW, FFF Bayern, MBB, DFFF
DB: Elmar Fischer, Susanne Hertel
R: Elmar Fischer
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D: Nora Tschirner, Elyas M’Barek, Max von 
Pufendorf, Tonio Arango
DO: Berlin, Geilenkirchen, Düsseldorf
DZ: Oktober, November 2010
S: Postproduktion

Oma in Roma
Kinofi lm
P: Sperl productions
PZ: Dr. Gabriela Sperl
F: FFF Bayern, FFA
DB: Jane Ainscough, Claudia Casagrande, Andrea Blundell
R: Tomy Wiegand
S: Postproduktion

One Million In Six Months (AT)
P: if... Productions, ZDF (Das kleine Fernsehspiel)
Red: Milena Bonse
F: FFF Bayern
DB: Fatima Abdollahyan
R: Fatima Abdollahyan
S: Dreh

Pension Freiheit
Spielfi lm
P: Kleinhans & Jordan GbR, Bad Tölz, Lechner Media, 
München
PZ: Markus Kleinhans, Andreas Jordan, Gabriele 
Lechner
D: Adnan Erten, Luky Zappatta, Stevie Schneider, 
Herbert Uebelacker, Katharina Abt, Jürgen Tonkel, 
Rosetta Pedone
DO: Bad Tölz und Umgebung
DZ: Mai - Juli 2011
S: Postproduktion

Peterchens Mondfahrt (3D)
Kinofi lm
P: Rat Pack Filmproduktion, Rat Pack SouthWest
PZ: Christian Becker
DB: Gregor Eisenbeiß
DZ: Frühjahr 2012
S: Entwicklung

Plötzlich MdB (AT)
P: if... Productions mit BR, Luigi Falorni
PZ: Ingo Fliess
Red: Petra Felber (BR), Natalie Lambsdorff (BR)
F: FFF Bayern, FFA
R: Nancy Brandt
S: Dreh

Die Polizistin
Fernsehproduktion, Mini-Krimiserie, 4x60‘ 
P: Network Movie Film- und Fernsehproduktion mit ZDF
PZ: Wolfgang Cimera
Red: Günther van Endert 
DB: Orkun Ertener, Sven Poser, Daniel Wissmann
R: Maris Pfeiffer, Michael Schneider 
D: Katharina Böhm, Stefan Rudolf, Jürgen Tonkel, 
Stefan Kampwirth, Nicole Marischka, Martin Umbach, 
Olga von Luckwald, Hermann Beyer u.v.a.
DO: München und Umgebung
DZ: 31.05. – 05.08.2011

Puppe (AT: Esperaza)
Kinofi lm
P: enigma fi lm mit BR
PZ: Fritjof Hohagen, Clarens Grollmann
Red: Claudia Gladziejewski
F: FFF Bayern, Kuratorium, Zürcher Filmstiftung, 
Bundesamt für Kultur (BAK), Filmstiftung NRW
DB: Marie Amsler
R: Sebastian Kutzli
D: Corinna Harfouch
DZ: April, Mai 2011
S: Postproduktion

Der Regenschirm-Mord (AT) 
Dokumentarfi lm, 52 min./88 min. 
P: Klaus Dexel, Susanne Petz mit Mamoko 
Entertainm. mit ZDF, ARTE
PZ: Klaus Dexel, Susanne Petz
Red: Martin Pieper (ZDF, ARTE)
F: FFF Bayern
DB: Klaus Dexel
R: Klaus Dexel
DO: Sofi a, London, Kopenhagen, Paris, Moskau, 
München
DZ: Herbst/Winter 2011
S: Vorbereitung

Ritter Rost
Kinofi lm/Animation 3D
P: Caligari Film- und Fernsehproduktion & Caligari 
Entertainment mit Universum, ZDF
PZ: Gabriele M. Walther, Alexander Isadi
F: FFF Bayern, Filmstiftung NRW, MFG, FFA, DFFF
DB: Mark Slater, Gabriele M. Walther
R: Thomas Bodenstein
S: Produktion

Roland Emmerich (AT)
Portrait
P: megaherz fi lm und fernsehen mit SWR
PZ: Fidelis Mager, Franz X. Gernstl
R: Uli Möller
DO: Deutschland, USA
S: Postproduktion

Same Way (AT)
Drama, 90 min
Produktion: NEUESUPER, 435 Films Ukraine, 
HFF München mit BR
P: Simon Amberger, Korbinian Dufter, Rafael Parente
Red: Hubert von Spreti
F: FFF Bayern
R: Daria Onyshchenko
D: Karl Markovics, Georg Friedrich, Lea Mornar, 
Marija Skaricic und Vuk Kostic
DO: Deutschland, Ukraine, Serbien
DZ: 23.05. – 17.09.2011

Sams im Glück
Kinofi lm
P: collina fi lmproduktion, Universum Film, 
B. A. Produktion und ZDF
PZ: Ulrich Limmer 
Red: Dr. Irene Wellershoff, Jörg von den Steinen, 
Gabriele Heuser
F: FFF Bayern, FFA
DB: Paul Maar und Ulrich Limmer
R: Peter Gersina
D: Ulrich Noethen, ChrisTine Urspruch, Aglaia 
Szyszkowitz, Armin Rohde, Eva Mattes, August Zirner, 
Anna Böttcher, Gustav Peter Wöhler, Heio von Stetten
DO: München, Bamberg, Landshut, Dachau, Augsburg 
DZ: 23.08.-17.10.2011 
S: Dreh

Schatzritter (AT)
Kinofi lm
P: Lucil Film, NEOS Film, Bavaria Film Partners, 
Screenvest
PZ: Bernard Michaux, Christoph Menardi, 
Philipp Schall, Sven Clement, Michael Gebhard, 
Klaus Höfert, Frank Gebhard
F: FFF Bayern, Eurimage, DFFF, CIAV, 
Film Fonds Luxemburg
DB: Martin Dolejs, Stefan Schaller, Oliver Kahl, 
Eileen Byrne
R: Laura Schroeder 
D: Anton Glas, Thierry Koob, Lana Welter, Tun Schon, 
Luc Feit, Alexandra Neldel, Clemens Schick

DO: Luxemburg, Saarland, München
S: Postproduktion

Schumann’s – Philosophie einer Bar
P: Mediengruppe Schwabing
PZ: Wolfgang Ettlich
R: Wolfgang Ettlich
S: Postproduktion

Die schwarzen Brüder
Kinofi lm
P: enigma Film mit Starhaus Filmproduktion, 
Dschoint Ventschr Filmproduktion, Filmhaus Wien
PZ: Fritjof Hohagen, Clarens Grollmann
F: FFF Bayern (Drehbuch), Filmstiftung NRW
DB: Fritjof Hohagen
R: Urs Egger
D: Moritz Bleibtreu, Jürgen Tarrach, Sophie Rois
S: Vorbereitung

Shades Of Love (Part 3+4)
Miniserie
P: Tele München mit Gate Film
PZ: Herbert G. Kloiber, Rikolt von Gagern
Red: Verena von Heereman (ZDF)
R: Giles Foster
D: Charles Dance, Eleonore Weisgerber, Rebecca 
Night, Esther Schweins, Susanna Simon,
Johannes Zirner, Gunther Gillian, Suzan Anbeh, 
Christoph von Friedl
DO: Schottland, UK
DZ: 09.05. – 02.07.2011
S: Postproduktion

Wer’s glaubt wird selig (AT: St. Daisy)
Kinofi lm
P: Wiedemann & Berg Film mit Degeto und BR
PZ: Quirin Berg, Max Wiedemann
F: FFF Bayern, FFA, DFFF
DB: Marcus H. Rosenmüller nach Jeremy Leven
R: Marcus H. Rosenmüller 
D: Christian Ulmen, Hannelore Elsner, Marie L
euenberger, Lisa Maria Potthoff, Fahri Yardim u.v.a.
DO: Bayern, Italien
DZ: Dreh

Starbright
Kinofi lm
P: Aviv Pictures
PZ: Michel Morales, Joe Morton, Michel Shane
DB: Joseph Bitonti, Olimpia Lucente
R: Fransesco Lucente
D: Sarah Bolger, James Earl Jones, Kathy Bates, 
Edi Gathegi, Barry Corbin, Joe Morton, u.a.
DO: USA
DZ: Januar bis Februar 2012
S: Vorbereitung

Der stille Atem (AT)
Fernsehfi lm
P: megaherz fi lm und fernsehen mit WDR
PZ: Franz X. Gernstl, Fidelis Mager
R: Uli Möller
S: Drehbuchentwicklung

Storz (AT)
Porträt
P: megaherz fi lm und fernsehen mit SWR
PZ: Franz X. Gernstl, Fidelis Mager
R: Dominik Graf
S: Dreh

Sturm der Liebe 
Fernsehserie (Folge 1427-1445)
P: Bavaria Fernsehproduktion mit ARD Degeto
PZ: Bea Schmidt
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Red: Dr. Wolfgang Wegmann (WDR), Lara Höltkemeier (BR)
DB: Dr. Peter Süß u.a.
R: Stefan Jonas, Siegi Jonas, Felix Bärwald, 
Carsten Meyer-Grohbrügge, Alexander Wiedl, 
Dieter Schlotterbeck, Andreas Menck
D: Ines Lutz, Moritz Tittel, Daniel Fünffrock, Dirk 
Galuba, Mona Seefried, Antje Hagen, Sepp Schauer, 
Joachim Lätsch, Judith Hildebrandt, Florian Stadler, 
Erich Altenkopf, Jan van Weyde, Kathleen Fiedler, 
Simone Ritscher, Michele Oliveri, Lili Gesler, Natalie 
Alison, Sebastian Deyle u.a.
DO: Bavaria Film, Geiselgasteig und Umgebung
DZ: 04. –  28.10.2011 

Sunken Dreams (AT)
Dokumentarfi lm, ca. 90 min. 
P: lüthje schneider hörl FILM 
PZ: Maren Lüthje, Florian Schneider, Andreas Hörl  
F: FFF Bayern 
DB: Sabrina Wulff 
R: Sabrina Wulff
DO: Detroit, USA 
DZ: voraussichtlich November/Dezember 2011
S: Vorbereitung

Tom und Hacke
Kinofi lm
P: Kevin Lee Film
F: Stiftung Kuratorium Junger Deutscher Film, BKM, 
FFF Bayern
DB: Rudolf Herfurtner 
R: Norbert Lechner
S: Vorbereitung

Tsunami – das Leben danach (AT)
P: teamWorx Television und Film und Seven Dogs 
Filmproduktion mit ZDF
PZ: Natalie Scharf, Nico Hofmann
Red: Heike Hempel, Nele Willaert
DB: Natalie Scharf
R: Christine Hartmann
D: Veronica Ferres, Hans-Werner Meyer u.v.a.
DO: München und Thailand
DZ: 12.04. – 10.05.2011
S: Postproduktion

Türkisch für Anfänger
Kinofi lm
P: Rat Pack Filmproduktion mit Constantin Film Produktion, 
ARD Degeto/ BR, Blueverde, PandA Plus
PZ: Lena Schömann, Christian Becker
F: FFF Bayern, FFA
DB: Bora Dagtekin
R: Bora Dagtekin
DZ: Sommer 2011
S: Postproduktion

Unsere Mütter, unsere Väter (AT)
Fernsehfi lm, Mehrteiler (3 x 90 min)
P: teamWorx Television & Film mit ZDF
PZ: Nico Hofmann, Benjamin Benedict
F: FFF Bayern, Filmstiftung NRW, MDM, Medienboard, 
Nordmedia, FFHSH
DB: Stefan Kolditz
R: Philipp Kadelbach
D: Volker Bruch, Tom Schilling, Ludwig Trepte, Miriam 
Stein u.v.a.
DO: Litauen, Nordrhein-Westfalen, Niedersachsen, Berlin, 
Brandenburg, Sachsen-Anhalt, Bayern
DZ: 14.03. – 03.08.2011
S: Postproduktion

Das unsichtbare Mädchen (AT)
Fernsehproduktion, Krimithriller, 1x90‘
P: Cinecentrum Berlin, BurkertBareiss Development 
mit ZDF, ARTE

PZ: Dagmar Rosenbauer, Gloria Burkert 
Red: Daniel Blum
DB: Friedrich Ani, Ina Jung
R: Dominik Graf
D: Elmar Wepper, Ronald Zehrfeld, Ulrich Noethen, 
Tim Bergmann, Silke Bodenbender, Lisa Kreuzer u.v.a.
DO: Hof und Umgebung, München
DZ: 05.07. – 05.08.2011
S: Postproduktion

Die Vampirschwestern (AT)
Kinofi lm
P: Claussen+Wöbke+Putz Filmproduktion in 
Co-Produktion mit der Deutschen Columbia
PZ: Uli Putz, Jakob Claussen
F: FFF Bayern, Filmstiftung NRW, FFA
DB: Ursel Gruber, nach der Romanreihe von 
Franziska Gehm
R: Wolfgang Groos
DZ: September, Oktober 2011
S: Vorbereitung

Valentin (AT)
Fernsehfi lm
P: megaherz fi lm und fernsehen mit WDR
PZ: Franz X. Gernstl, Fidelis Mager
R: Uli Möller
S: Drehbuchentwicklung

Vatertage (AT)
Kinofi lm
P: Claussen+Wöbke+Putz Filmproduktion
PZ: Jakob Claussen, Uli Putz
F: FFF Bayern, FFA
DB: Thomas Bahmann, Ralf Hertwig
R: Ingo Rasper
D: Sebastian Bezzel, Heiner Lauterbach, Sarah 
Horvath, Nina Gummich, Max Hegewald
DZ: August, September 2011
DO: München
S: Dreh

Vier Filme, viermal Heimat (AT) (Folge 3 und 4)
P: TANGRAM International mit NDR und nordmedia
PZ: Dagmar Biller
Red: Barbara Biemann und Marco Otto (NDR)
R: Johann Ahrends und Monika von Behr
DO: Niedersachsen, Hamburg, Schleswig-Holstein
S: Dreh

Der Weg des Ruhms - Hollywoods Walk of Fame“
Fernsehfi lm/Dokumentarfi lm
P: Raphaela Film
PZ: Judith Elias
Red: Hubert von Spreti, Bayerischer Rundfunk
R: Eckhart Schmidt
DO: Los Angeles
S: Dreh

Weinwunder Deutschland (AT)
Dokureihe
P: megaherz fi lm und fernsehen & moviepool mit BR
PZ: Franz X. Gernstl, Fidelis Mager 
R: Alexander Saran
S: Dreh

Weißblaue Geschichten
Reihe, 7 x 25 Min.
P: Bavaria Fernsehproduktion im Auftrag von ZDF
PZ: Alexander Ollig
Red: Christof Königstein
DB: Anette Schönberger, Jessica Schellack, 
Kerstin Oesterlin
R: Werner Siebert
DO: München, Rosenheim, Chiemgau und Umgebung 
DZ: 17.08. – 06.10.2011
S: Postproduktion

Weniger ist mehr (AT)
P: Hager Moss Film
PZ: Kirsten Hager, Anja Föringer
Red: Claudia Grässel
DB: Georg Heinzen
R: Jan Ruzicka
D: Benno Fürmann, Ulrike C. Tscharre, Elisabeth 
von Koch, Stefan Merki
DO: München
DZ: 18.10.-18.11.2011
S: Dreh

Die wilden Kerle
TV Serie Animation, 13 x 26 min.
P: WunderWerk
PZ: Frank Piscator, Gisela Schäfer
Red: Jörg von den Steinen, ZDF
F: FFF Bayern
DB: Claudia Kaiser, Martin Lickleder, Gesine Hirsch, 
Christine Koch, Lisa Clodt
R: Mike Maurus
DZ: Ende 2009 bis Ende 2011
S: Produktion

Winnetou (und der Schatz im Silbersee)
Kinofi lm
P: Rat Pack Filmproduktion
PZ: Christian Becker, Thomas Häberle
DB: Jan Berger
DZ: Sommer 2012
S: Entwicklung

Die Wüstenärztin
P: Film-Line Productions, Eclypse Filmpartner
PZ: Arno Ortmair
Red: Hans-Wolfgang Jurgan, Claudia Grässel
R: Jörg Grünler
DO: Namibia, Wien, Dubai 
DZ: Oktober bis Dezember 2011 
S: Dreh

LEGENDE:
P:  ...................................................................................Produktion
PZ:  ..................................................................................Produzent
Red: ................................................................................Redaktion
F: .....................................................................................Förderung
DB:  ................................................................................. Drehbuch
R:  ............................................................................................Regie
D:  .................................................................................... Darsteller
DO:  ..................................................................................... Drehort
DZ: .....................................................................................Drehzeit
S:  .............................................................Stand der Produktionw



Eine Produktion der die film gmbh in Co-Produktion mit dem Bayerischer Rundfunk und arte; im Verleih von Majestic Filmver-
leih; Buch & Regie: Christian Zübert; Kamera: Jana Marsik

ARRI Services: Digitale Muster und Webgate, Digital Intermediate, HD-Mastering, Titel Design, DCP, Kopierwerksarbeiten
ARRI Rental: Kamera (ARRI ALEXA, Ultra Primes), Licht, Bühne

Kopierwerk | TV-Postproduktion | Visual Effects | Commercial

Digital Intermediate | Titel Design | Separation Master | Sound

Digital Cinema Mastering | Restauration & Archiving | Kino | Studio

The best support your vision can get!

ARRI Postproduction Services
München, Berlin, Köln, Ludwigsburg

www.arri.de

Angela Reedwisch
Tel. +49 89 3809-1574
Fax +49 89 3809-1773 
areedwisch@arri.de
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